
Das „Bolk s biatt“ erſcheint mite ee „Volksblatt“ i da9mD mi on Be tverſchiedener Behörden. Hars

h n Le b i
für

Der Paraſit am Körper
der deutſchen Arbeiterbewwegung

Der neueſte Minderwertigkeitsbeweis der KPD.
Cave canem!

Halle (Saale), 26. Juli.
Die beiden Kommuniſtenblätter „Rote Fahne“ und „Der

Knüppel“ hatten kürzlich ein Gedicht unter der Ueberſchrift ver
öffentlicht: „Hüte dich vor dem Hundel“ Jn dieſem Gedicht war
Hindenburg „Hund der Monarchen“ genannt worden, der ſeine
Leine, die Reichsverfaſſung, zerbiſſen habe. Da ſei, wie es weiter
hieß, „eine lange Leine aus beſtem Gummi, die noch keine Hunde
töle geniert habe.“

Wie den Leſern des „Volksblatt“ bekannt, erſuchte der Reichs
innenminiſter den preußiſchen Jnnenminiſter, den „Knüppel“
auf drei Monate und die „Rote Fahne“ wegen Nachdrucks auf
zwei Monate zu verbieten. Der preußiſche Innenminiſter
lehnte das Verbot klar und eindeutig ab, da nach
ſeiner Ueberzeugung eine Herabwürdigung der republikaniſchen
Stagtsform im Sinne des Republikſchutzgeſetzes nicht vorlisge.

Dem e e t r von ſich ausStrafantrag gegen die ge ackloſe perſönliche Beleidigung zitſtellen. Dieſen eſcheis des preußiſchen Jnnenminiſters ließ ſich

jedoch der Reichsinnenminiſter nicht gefallen, und er rief den
teagerichtshof zum Schutze der Repu

t nkſprach dem Wunſche des Re nminiſters und
ſchied gegerr den preußiſchen Jnnenminiſter, der nunmehr
z wungen war, die verlangten Verbote auszuſprechen.

Die Lage iſt alſo eindeutig für jedermann, der ſeine fünf
Sie beiſammen hat. Ebenſo eindeutig iſt aber auch die Stel
lung der Kommuniſten zu dieſem Vorfall. Mit der ganz ſinn
loſen Wut des von der Entwicklung Ueberholten ſtürzen ſie ſich
in ihrer Preſſe auf den preußiſchen Jnnenminiſter, obwohl dieſer
ſich ausdrücklich und ſoweit ſeine Macht reichte, gegen das Verbot
der beiden genannten Druckſchriften gewehrt hatte. Dem preu
ßiſchen Jnnenminiſter wird ArminArmGehen mit den deutſch
nationalen Staatsfunktionären vorgeworfen und Severing, der
ſich gegen das nach ſeinem Gefühl unzuläſſige Verbot bis
an die Grenze ſeiner Zuſtändigkeit geſträubt hat, muß ſich ge
fallen laſſen, in der ſchäbigſten Weiſe verdächtigt und mit dem
württembergiſchen deutſchnationalen Staatspräſidenten Bazille
auf eine Stufe geſtellt zu werden. Der preußiſche Jnnenminiſter
wird als willfähriges Werkzeug des kapitaliſtiſchen Syſtems zur
Unterdrückung der Arbeiterbewegung denungiert. Derſelbe Seve
ring, der von den Kommuniſten im Preußiſchen Landtage bereits
zweimal vor dem Sturz durch ein deutſchnational-volkspartei
liches Mißtrauensvotum geſchützt worden iſt. Was iſt das für
eine Kommuniſtiſche Partei, die „willfährige Werkzeuge des
kapitaliſtiſchen Syſtems zur Unterdrückung der Arbeiter
bewegung“ ſtützt? Wir haben niemals einen Zweifel darüber
gelaſſen, daß die kommuniſtiſche Bewegung der Reaktion Hand
langerdienſte leiſtet. Aber wir haben bisher immer die Frage
offengelaſſen, ob ſie das bewußt tut. Die kommuniſtiſche Preſſe
jedoch iſt der Meinung, daß die KPD. ein bewußtes Jnſtru-
ment der Regaktion iſt. Denn nur ſo iſt ihre Politik im Preußi
ſchen Landtage gegenüber einem Miniſter zu verſtehen, den ſie
gegen die Deutſchnationalen ſtützt, obwohl ſie ihn öffentlich als
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„willfähriges Werkzeug des kapitaliſtiſchen Syſtems zur Unter
drückung der Arbeiterbewegung“ denunziert. Auch dieſer Einzel
fall beweiſt, daß das alte leniniſtiſche Rezept, das zur Lüge und
Hinterliſt und zum Verſchweigen der Wahrheit auffordert, noch
heute der Leitſtern der kommuniſtiſchen Politik im allgemeinen,
wie im beſonderen zux Zerſtörung der Arbeiterbewegung iſt.

Man hört in Zeiten der Wirtſchaftskriſe, wo die Ge-
müter von Natur aus erhitzt ſind, von Zeit zu Zeit auch ver
einzelte ſozialdemokratiſche Stimmen, die der Auffaſſung Ausdruck
geben, daß es möglich ſei, der verwerflichen kommuniſtiſchen Poli-
tik ſchneller als bisher das Waſſer abzugraben, indem man ſich
der kommuniſtiſchen Politik nähere. Dieſen Gedanken vertreten,
ſetzt voraus, ſich mit dem Begriff der kommuniſtiſchen Politik
auseinanderzuſetzen. ir haben das in unzähligen Fällen bereits
getan und dürfen uns darum heute begnügen, auf den oben ge-
ſchilderten Fall der politiſchen Kunſt der Moskowiter hinzuweiſen.
Ganz abgeſehen davon, daß die Kommuniſtiſche Partei,
dieſes Geſchwür am Körper der deutſchen Arbei-
terbewegung, abgebunden werden muß, da es aus
der Berührung mit dem politiſch geſunden Teil des deutſchen
Proletariats nur neue Nahrung für ſein Schmarotzerdaſein zieht,

chon Geſchmack am niedrigſten Ausdruck goſſenhafter
emagogie z. haben, um eine Tuchfühlung mit

e denkt jedenfalls tros eleg. t komtmüniſtiſcher von
befohlener Anbiederungen und taktiſcher Manöver nichtMoskau

Sie hat ſichdaran, auf den kommuniſtiſchen Leim zu kriechen.

fahrungen 1920 auf dem Halleſchen Parteitag in ausgiebiger Weiſe
geholt, um heute nicht in all ihren denkenden Gliedern zu
wiſſen, daß die KPD. nur in der Jſolierung ſtirbt, und
daß der Körper der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung ſich nicht mit
der kommuniſtiſchen Schmarotzerpflanze, ſondern nur nach Ver
nichtung dieſes Paraſiten voll entfalten kann.

Maßregelung Sinowjews.
Moskau, 26. Juli. (WTVB.)

Nach einer en der Telegraphenagentur der Sowjetunion
beſchloß das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei der
Sowjetunion, Sinowj von ſeinem Poſten als Mitglied des
Politiſchen Bureaus des Zentralkomitees abzuberufen und La-
ſchewſtſki aus der Zahl der Kandidaten des Zentralkomitees
auszuſcheiden. Beide werden beſchuldigt, Führer der Oppo
ſition in ihrer parteizerſplitternden Tätigkeit geweſen zu ſein.

Eine eigene Berliner Meldung gibt folgende Darſtellung
Mie aus Moskau gemeldet, hat das Zentralkomitee der Kom

muniſtiſchen Partei der Sowjetunion beſchloſſen, Sinowjew aus
dem Politiſchen Bureau der Partei zu entfernen und an ſeine
Stelle den Volkskommiſſar für Verkehrsweſen, Rudſutak, zu
wählen. Gleichzeitig ſoll Sinowjew aus der Komintern aus
geſchloſſen werden. Wegen oppoſitioneller Haltung wurde ebenſo
Laſchewitſch aus dem Zentralkomitee ausgeſchloſſen und von
ſeinem Poſten als ſtellvertretender Vorſitzender des revolutionären
Rates abberufen. Sinowjew wurde vorgeworfen, ſeine Oppo

ion in letzter Zeit ſo weit getrieben zu haben, daß er beſonderezen Truppen bildete und geheime Sonderſitzungen abhielt.

„;„J ,7
Eine Mahnung Hörfings.

Die ſehr unerfreulichen Reibereien in der ſächſiſchen Arbeiter-
bewegung drohen neuerdings auch auf das Reichsbanner
SchwarzRotGold überzugreifen.

Der Bundespräſident des Reichsbanners, Hörſing, hat ſich
deshalb veranlaßt geſehen, eine dringende Mahnung an die
ſächſiſchen Mitglieder des Reichsbanners zu richten und ſich gegen
einen Ausſchluß des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Held und des
Jnnenminiſters Müller, die „durchaus auf dem Boden der Re-
publik im Sinne der Weimarer Verfaſſung ſtehen“, zu wenden.

Reichskonferenz des Reichs
banners.

Magdeburg, 26. Juli. (Radiomeldung.)
Am Sonntag fand in Magdeburg eine Reichskonferenz des

Reichshanners SchwarzRotGold ſtatt. Außer dem geſamten
Bundesvorſtand nahmen Vertreter der 32 Gaue ſowie Beauftragte
der Parteivorſtände des Zentrums „der Demokra-
ten und der Sozialdemokraten teil. Gegenſtand der Be
ratungen war neben inneren organiſatoriſchen Fragen das Aus
maß der Bewaffnung der verfaſſungs feindlichen
Verbände. Nach ausgiebiger Ausſprache ſtellte der Vorſitzende
als die Meinung der Konferenz feſt:

1. Der Bundesvorſtand wird beauftragt, die Reichsregierung
um nochmalige Prüfung der Frage zu bitten, ob die geltenden Be
ſtimmungen über Waffen und Waffenbeſitz genügen, um den inne-

ren Frieden zu ſichern. t2. Eine Bewaffnung des Reichsbanners wird als ſatzungswidrig

nach wie vor abgelehnt. k3. Kameraden, die Kleinkaliberſchießſport betreiben,
haben darauf zu achten, daß das im Rahmen der geſetzlichen und
politiſchen Vorſchriften geſchieht, und die Richtlinien der oberſten
Sportbehörde genau innegehalten werden.

Republikaniſche Kundgebung.
Die Stadt Schwelm an der weſtfäliſch-rheiniſchen Grenze

erlebte am Sonntag eine große ſchwarzrotgoldene Kund-
gebung. Der Feier ging am Sonnabend ein Feſtkommers vor-
aus, auf dem Landrat Dr. Acker die zahlreich erſchienenen Repu
blikaner begrüßte. Am Sonntag fand auf öffentlichem Platze
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die Fahnen-
weihe der Ortsgruppe Schwelm des Reichsbanners Schwarz-
RotGold ſtatt. Ein ſtattlicher Feſtzug durch die Straßen der
Stadt begab ſich anſchließend zur Wilhelmshöhe. Hier begrüßte
Stadtrat Schöneweiß die rieſige Feſtverſammlung. Die Feſt
rede hielt der demokra Reichstagsabgeordnete Ziegler.

Das Bureau des Reichsarbeitsminiſters teilt uns mit, daßDr. Braunseeden Reichskanzler nicht vertritt, ſondern n
ebenfalls in Urlaub befindet. An der Tatſache, daß der gegen
wärtige Reichsarbeitsminiſter der treibende Keil der zwei-
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Ein Rotbeheif.
Das Ergebnis der Arbeitskonferenz.

Die Verhandlungen der großen Arbeitsbeſchaffungskonfevenz
im Reichsarbeitsminiſterium, an der Reich und Länder ſowie
Vertreter des Reichsſtädtetages und des Beirats der Reichs
arbeitsverwaltung teilnahmen, ſind am Sonnabend abgeſchloſſen
worden. Das Ergebnis der Verhandlungen liegt, wie aus der
amtlichen Verlautbarung hervorgeht, in einer genaueren Durch
arbeitung des eigentlichen Notſtandsarbeitsprogramms. Die Ar-
beiten der Reichsbahn, das Auftragsprogramm der Reichspoſt,
die Kanalbauten uſw. ſollen in der kommenden Woche in beſon
deren Beratungen erörtert werden.

Die Prüfung der Notſtandsarbeitsmöglichkeiten, um die es ſich
bei den Beratungen in erſter Linie handelte, mußte ſchon de
einmal im größeren Rahmen gemein ſam vorgenommen wer-
den, weil erfahrungsgemäß bei dieſen Fragen ſich immer Kom
petenzſtreitigkeiten einſtellen. Auch diesmal ſchien es fo, als ob
dieſe alten Streitigkeiten ſich wieder geltend machen und dadurch
den Beſchluß des Reichstages auf Durchführung des Arbeit
beſchaffungsprogramms lahmlegen würden.

Der Umfang des Arbeitsbeſchaffungsprogramms iſt trotz der
faſt dreitägigen Erörterung der gleiche geblieben. Es handelte
ſich bei den Beratungen nicht um eine Erweiterung, ſondern um
eine Vertiefung des Programms, um eine genauere Prü-
fung der Notſtandsarbeiten. Hierfür ſtehen im Augenblick etwas
über 200 Millionen zur Verfügung. 100 Millionen ſind
bereits nahezu agtfgebraucht. Neue 100 Millionen werden vom
Reich gegeben, und dazu kommen noch ebenſoviel von den Län
dern. Es bleibt alſd. im ganzen bei der Schätzung, daß durch
in Ausſicht genommend. vroduktiven Arbeiten für etwa 200 600
bis 800 000 Arbeitsloſe zie liche Arbeit geſchaffen wird

der Regierung beſteht Anſchein nach lediglich

aufrechtzuerhalten. Dieſes Ziel kann ſie mit ihrem ſt

Das einſtweilen vorliegende Ergebnis der Konferenz macht
nach den etwas ſtarken Worten des Reichsarbeitsminiſters im

tagung der Freien Gewerkſchaften in Düſſeldorf ſicher keinen
überwältigenden Eindruck. Wer ſich durch die erſten

beitsbeſchaffung Jlluſionen machte, der wird enttäuſcht ſein.

Notſtandsarbeitenfrage übertriebenen Hoffnungen hingaben, und

Reichsregierung möge ſich bei ihrer Anleiheaktion nicht über
nehmen und allzu viel Kapital für Finanzierung von Notſtands
arbeiten der Privatwirtſchaft entziehen, die Zinsverbilligung
aufhalten uſw., reichlich überflüſſig. Der Reichsfinang
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deutigen Reichspolitik iſt, ändert ſich damit nichts.

Se
die gruarktunativa unter den Arbeiten vier wie w

Ankündigungen der Reichsregierung über ihre Pläne zur Ar
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beſchaffungsprogramm erreichen, mehr aber nicht.
1918/19 gegen Moskau mit Erfolg gewehrt und den Reſt der Er
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Reichstag urd des Reichswirtſchaftsminiſters auf der Bundes

Aber es gab ſicherlich nur ſehr wenig Arbeiter, die ſich in der

deshalb ſind auch die Mahnungen vbürgerlicher Blätter die

53
4



t der Anl nur ſo viel für Notſtandarbeiten beſchaffen
Aufſehenerregendet e enDer Mörder deſichtigt das tſchechiſche Konſfuſat.

h 26. Juli. (Privattelegramm.)

m Se a die e z a rT
tS et an Werllie e ſetzte S.eſer Au a denhin die proig ſegn t7. J aan. Am 16. Juli gabe rief Konmmiſſar ten Holt den

burger tſchechiſchen rarkonſul Adam und bat, ihm, ten it,

hat übrigens bei den Beratungen der Arbeit
deutlich zu verſtehen eben, daß er im

e
mag es notdürftig reichen. Was aber dann? Ueber die
für den Augenblick muß frühzeitig die Arbeits

beſchaffung auf weite Sicht in die e geleitet werden. Dem
erſten Schritt der zweite folgen. Hoffnungen auf eine baldigeReviſion der verkehrten Wirtſchaftspolitik, eine der rfachen batt
der Wirtſchaftskriſe, die ja nicht wie ein Verhängnis über uns
hereingebrochen iſt, haben, wie die politiſchen Kräfte im Augen
blick nun einmal verteilt ſind, wenig praktiſchen Wert. Richtig,
tauſendmal richtig iſt es, daß man mit einer vernünftigen bu

Handels und politik De im b n r die r zu igen.Beſchäftigung von Hunderttauſenden Arbeitsloſen ffen e. dem norarkonfuWir haben aber nicht den Glauben, daß die unverbeſſerlichen Hoch Holt und Schröder S St at und
ſchihsdüner bei der Mehrheit der bürgerlichen Parteien ſich von Angebende ane e e e b
heute auf morgen bekehren laſſen. So kann eben, praktiſch ge d n tänommen, für die nächſten Jahre nur durch großzügige Not e I i a hier

1ſtand sarbeiten im weiteren Sinne Hilfe geſchaffen werden. eine genaue Be n der Konſulatsraume. und Grund
Ungewöhnliche Anſtrengungen ſind natürlich erforderlich, wenn dieſer gen auen Beſchreibung ordnete Unte
man in der Wirtſchaftspolitik vom richtigen Wege abgeirrt iſt und Kölling die Vernehmung des tſchechiſchen Vizekonſuls da an.

nun ſozuſagen querfeldein über Stock und Stein und tauſend ſich inErſt bei dieſer Vernehmung erfuhr Fanda,
Hinderniſſe hinweg den Weg ins Freie ſuchen muß. Wo der den Konfulatsräumen aufgehalten hatte. Die er geben der

Karren verfahren iſt, können wir nur durch außerordentliche Befürchtung Ausdruck, daß dieſe h noch diplo
Kraftanſtrengungen aus dem der Maſſenarbeitsloſig- ren n Derkeit herauskommen. Es bleibt uns einfach zunächſt nichts anderes Vizekonful einen eingehenden Vericht nach Prag geſchi vat

übrig als Schaffung von Käufern auf dem inneren Markte, alsStärkung der Kaufkraft der Arbeiter und Bauern, d. h. Notſtands- Haas vor der Entlaffung.

arbeiten und Siedlungepolitik. Jn der Magdeburger Mordaffäre gar eJ Reihe weiterer Momente verzeichnet, die für die UnſchuldWird die Reichsregierung das von ihr geforderte Bravourſtück,mit Hilfe großzügiger Rotſtands und Siedlumgsarbeiten ſich eine Haft. befindi den Direttors i. p.
Breſche durch die wirtſchafts und arbeitspolitiſche Sachgaſſe zu Kreiſen wird deshalb die Haftentlaſſung von Haas ba
brechen, fertigbringen? Die gegenwärtige Reichs

Bell über ſeine Aufgabenregierung kaum. Fhre Miniſterialkommiſſion iſt nichts an
deres als ein Bureaukratenausſchuß, der ſich aus Vertretern der

Richter und Staat. Die deabſichnote Slraſ
rechtsreform

in Betracht kommenden Miniſterien (Arbeit, Wirtſchaft, Verkehr,
Poſt, Ernährung und Finang) zuſammenſetzt und zu dem ſich nun
noch zwei ſtändige Ländervertreter, einer von Preußen, einer von Die leidenſchaftlichen Erörterungen, die in den Parlamenten

und in der preiten Oeffentlichkeit über die Hand habung der
S t insbeſondere der politiſchen Prozeſſe ſtattgefunden

i

Bayern, hinzugeſellen. Aus dem Sumpf auf dem Arbeitsmarkt
führen aber nur Leute heraus, die ſich nicht ſcheuen, Waſſerſtiefel

t nd cken. Arbei iin Tee un e r aben, bilden, wie er neue Reichsju miniſter e Bell
tauſend Kompromiſſe nach allen Seiten löſen will, der wird aus Sonnabend vor der Preſſe ausführte, rwatung einen Gegenſtand v ufmer an und ernſter
dem Problem ein unlösbares Knäuel machen. Der gordiſche Sorge. immer wieder vorgebracht lagen, daß dieKnoten kann nicht aufgelöſt, er kann nur durchhauen werden. ſogke R er d olitiſchen Pro m wo aldd. à

t n h miniſter ger erall meiner zf:rn et ämen richterli ehlurteile v dasr Kritik ſoll r ehlurteile e er als S iriger auch
Auch eine Volksabſtimmung. We er in ausüben. ichter, der an berufen ſei, das Recht

des Staates in aller Deffentlivreit zu handhaben, ſei e
verſtändlich vor anderen verpflichtet, den Stagat, deſſen Recher ſpricht, anzuerkennen, wie er iſt. Mit dieſer gen 5

des Richters zu verfaſſungstreuer h n
BVaris, 26. Juli. (Radiomeldung.)

Wie aus Madrid gemeldt wird, ſoll das ſpaniſche Direktorium
die A t haben, den dritten Fahrestag ſeines Beſtehens durch

andererſeits ebenſo ſelbſtverſtändlich ein GewiſſensSlüninune r r r n r verbunden. An der richterlichen dar zrüttelt werden. Er betrachte es als e u ne an
Regierungskommiſſare ernannt werden, vor denen die der Löſung der Vertrauenstriſe, in der di Ri erſhaſtSie de ſe T Ter Deren v im Augenblick ſtehe, nach beſten Kräften Sinai en und dafür
S. Red. nette ma geben. z ſorgen, daß dem Staat gegeben wird, was des Slaate iſt,

Red.) und dem Richter ni t 2377 ird, was des Richters iſt.Der Oberſte hat beſchloſſen mehrere der Ueber die Stra tsrefor z erklärt der Mini J daunter der Anklage des otts gegen den Diftator verhafteten ihre r rzpg in v em Gange iſt. r Entwurf
Perſönlichkeiten, darunter General Wehyler, vorläufig in Frei-
heit zu ſetzen.

30. Deutſcher Krankfenfafſentag.
Köln, 26. Juli. (Radiomeldung.)

Am Sonntagvormittag r in Düſſeldorf der 30. Deutſche
Krankenkaſſ rn et Die Tagung war aus ganz Deutſch
land ſehr ſtark beſchickt. Auch eine Reihe behördlicher Vertreter
wohnte der Eröffnung bei. Für die Tagung ſind eine Reiſe
e ter Vorträge vorgeſehen. Am Sonntag ſprach zunächſt
der Leiter der für die Krankenverſicherung zuſtändigen Abte
lung des Reichsarbeitsminiſteriums, Miniſterialdirektor Grie
ſer (Berlin), über die internationale Sozialverſicherung. Die
fern Ausführungen des Referenten fanden ſtarken Bei-
fall. W ſind weitere Referate vorgeſehen.

Reichsrat per die Beratungen der be D e
würden im Oktober beginnen. Jm Ra r Reform werauch die Verbeſſerung des J en Ter in n

werden. Mit der Reform des materiellen Strafrechts
ei die Reviſion des Strafprozeßrechts verbunden.zon Bedeutung ſei die Neuregelung der Unter-

e chungsha vor allem die Einführung einer mündlichenerhandlung über die Aufhebung oder Aufrechterhaltung des
Haftbefehls. Jm Strafvollzugsgeſetz müſſe der Be erungs-
gedanke herausgearbeitet werden; dem diene in erſter Linie diegeſegiiche Feſtlegung des Stufenſtrafvollzuges.vie teilte dann noch verſchiedene der wichtigſten
Gefe entwürfe mit, die h g das Miniſterium beſſ ftiagn, ſo

den über die ellung der unehelichen Kin-der, ar Wicht glei zur bwendung desKonk r e i h uſw.Außer einer Huene el e die rung der Auf-
wertung von Obligationen Affent i ne perſchaften als

ſchweren. So iſt das biſtoriſhe Viwenland Je ute wirtſchaftlich

Das Blumenland bei Oaarlem. e e e eWeit über Hollands Grenzen hinaus reicht der Ruf der holländiſchen Großſtädte orfen werden müſſen, ſind natürlich
Haarlemer Tulpe, die in einer feenhaften Vielfältigkeit der tn die Blumenpreiſe zu niedrig, um die Kultur auf die Dauer
von tiefſchwarz bis zu den hellſten Tönen am Weſtrande des ſo lohnend zu geſtalten.
genannten Haarlemer Meeres kultiviert wird. Wenn über ge- Das eigentliche Blumenfeld beginnt füdlich von Haarlem beipflegte Straßen zwiſchen freundlich ins Grün gebetteten Dörfern dem Dörfchen Liſſe. Viele Meilen erſtresn ſich hier die

hindurch die Autos die nur 18 Kilometer lange Strecke zwiſchen l Blumenfelder in einer während der Hauptblumenmonate des
Amſterdam und dem 80 000 Einwohner zählenden Haarlem durch- e faſt tropiſch anmutenden Farbenpracht. Das Grün der
eilen, wenn hier elektriſche Schnellbahnen und Dampfſtraßen- olländiſchen Landſchaft ſcheint verſchwunden, ſobald man in Liſſe

bahnen nach allen Richtungen das Gelände durchkreuzen, dann den Zug verläßt. Blau, rot, gelb, h violett und ſt ſchwarz
denkt kaum noch jemand daran, daß hier bis zum Jahre 1840 wogt es ringsumher ein in igartiger Anblick, der noch allein 18 000 Hektar großer Binnenſee gelegen hat, ein Glied jährlich im Frühling Sonnta r S viele ger vonSeenfkette, die immer wieder das Landſchaftsbild der Provinz a aus den drei n m, Haag et

ordholland unterbricht und diefem ſattgrünen Flachlande dam hierherführt. Wie von ehe iſt dann die
zwiſchen dem hohen Dünenwall der Nordſee und den hohen Schutz Luft, und ein zarter Teppich breitet ſich
ichen der Zuiderſee ſein eigentümlich maleriſches Gepräge gibt. nach allen Richtungen hin aus. Ob freili dieſes e Blumen
Jn einer zeit des europäiſchen Wirtſchaftslebens, in den land angeſichts der heutigen Kriſe auf dem Weltblumenmarkte
Fahren 1840 bis 1858, hat Menſchenfleiß dieſen See trockengelegt 73 lange dieſen rakter behalten wird, oder ob u über

d eine d ſchönſten ſten Landſchaften Nordhollands n oder lang lohnendere Nutzgewächſe herbe in das lieblicheener ine ber ſten Nordhollants erſtehen r e e en e e dDie Geſchichte von Haarlem reicht bis in die fernen Tage der i würde Europa mit ſeinem Verſchwinden eins ſeiner ſ

Kreuzzüge zurück. Als ſich dann im 18. Jahrhundert in dem und eigenartigſten ſommerlichen Landſchaftsbilder einbüßen.h rigen großen r v reiheitskampf deregen e er erfolgreiche bürgerliche Revolution urdess vo e das damals weht als heute LUeberſchlag.demokratiſche Vürgertem gen Haarlem an dieſem Kampfe her Von Max Varthel.

au te von Dezember 1572 bis Juli Du mußt, wenn alles ſtürzt, auf deinen Stolz beſtehen le e etapfere aushungerten erung in fürchter e9 plünder g. t e r Die Toten werden zu dir aus den Gräbern ſprechen.
u erde ener i wiebel-g e eiter r du u eder e e m dte mein d e immerfort W ſteigen,r andi e te dieſes Blumenland in ſchweigen,erſt im 10. undert. Da nahm die Nachfrage nach men Den Ein i en

h n e 5 n de ehe Die Adler ſteigen auf zum m We Gefieder
en die eBlum J über e Meere nach Amerika und ſelbſt dem e

fernen en und mit der Bahn durch ganz Europa zu wandern Doch erheben ſich und ſteigen immer wieder,
Der hinter uns liegende Weltkrieg e auch v dieſes ſchöne Daß dem Vergzweifelten ein großes ine werde.
Blumenland ſeine tiefen Schatten geworfen. ein Jahrzehnt derlang war jede Ansfuhr nach a a ſo daß das s en e an e ert
Zwiebelgelände merklich an Ausde Exiſtenzen Und hämmern unſern dunkler Dinge:vurden auch hier vernichtet, die e ein gutes Auskommen Wir wollen wiſſen. was uns S und e

ant e Dandet r un att e ſei s wird wie wir mit nackter Hautaluta der l itteleuropa langſam wieder einſetztengen die r die ſeit vielen Jahren der eifrigſte ir reißen es heraus aus f. gert S
fähi r eweſen waren, dazu über, die Einfuhr Die Riegel ſpringen kreiſchend vone e fchubsbüneriſchen Erwägungen zu er Du hörſt die Engel und die Teufel ſchamlos zu

r n
hSan re rechtero eel zwiſchen mands dar rtt gerte ert net e itik heute

t eten t e t in Württ nicht.
ſich rürztich S e S Preſſe i r r

Bazille darauf, in der früheren Polizeiſchule in belingen Ange e, der h a t
tof re im

wu
eiet e ehe n den Minne

hm und ohne es von Zeit zu Zei

en unterrichtet wer Eineerteil e z
s Jnnern p. richten. Das Blatt ſchreibt:

um Stuttgartdie Zhetn en er Kleinkalibrigen des
Jnnern bekannt, daß auf der ugart), die je hälftig von der e. r und der liebt
nützt wird, auf Sch

von undvon uniformierten Beamten der im
gebildet werden

t en an ler

Von anderer Seite erfahren wir zu dieſen Einzelheiten nochv ei eien in kurzen h auch in Sr en nen n und ſfern Ordnung, zu deren Schutz ſich das Regime n
ers berufen fü it, wenn die Rechtsparteien da einen v

il, aber die Lin skreife einen Nachteil haben, iſt durch
dieſe Schießereien in Württemberg ebenſo gefährdet, wie das in
anderen len durch die entſprechenden r e Ver
bände der Jan
natürlich nes gegen ünts geht

Die

iſt. ert württembergiſche Regierungwagen kennt ſie grundſätzlich' n ur, wenn

Proletarifſerung wächſt.
Dem Preußiſchen Landtage iſt vom Finanzminiſter eine n

weiſung zug
Berlin im

e welcher Weiſe das Leo25 benutzt worden iſt.den Perſonen, mit renen die erſten 2000 a im Dus
ber 1625 abgeſchloſſen wurden,

an brik- und Bauarbeitern, land wirtſchaftlichen
T tern, er ausdiegern u. dgl. 54 Prondwerkern, Le en, Lehrlingen, Unern 165

ngeteſten Dienern, Krankenpflegern 423en aufmänniſchen und Bureauangeſte W Hand

n 2cifen4Seomten

108

g,an Mu e Artiſten, Schauſpielern und anderen

oder freien Berufen 20
a

0,5

W anan t ehe
an weiblichen Rentnern und
an Perſonen ohne berufliche

Daß die Zahl der Arbeiter nicht den höchſten
ſtellt, iſt verſtändlich, da der Arbeiter n

t. Was er beſitzt, iſt in der Regel nur das
eben, und das hat er kaum. Daß aber die Zahl der A

der Lehrex,

en An Technikerndie 5e Keichöwehr

per s ln ohieanwälten
a I

I7en re er
90

in an Zern r

der Beamten, der kleinen Handwerker ſo
zeigt, wie die Proletariſierung zunimmt.

Der Polizeipräſident von Altona, Kirchner, iſt durche en preu Miſchen Innenminiſter
Gewährung des geſetzli m den enſtheiliRuheſtand erſep worden. Dieſer Entideinmg des

enminiſters liegendialbemtraike angehörenden
grunde.

i l bisherigen,ſtliche re r des r
c 2Duntie Gewaiten.

Von Willy Möbus.
Auf der Bauftelle warteten ſchwere Eiſenträger. Sieeucht und kalt. Ueber ihnen reckte ſich ein hoher Kran r den

achthimmel. Ketten liefen von ſeiner Höhe zur Erde und legten
ſich kreuz und quer neben die eiſernen rer Wieviel Laſten
hatten ſie ſchon erduldet, wie hatten ihre Lieder ſich geſpannt
und Widerſtand geleiſtet, ſtarr und unnachgiebigl Oh, ſie fühlten
ſich ſo ſtark
ſchmiegten. „Wir,“ ſo wiſperten
in Licht und
aber, ihr

und höhnten die e Träger, an die ſie ſich
ie, „ſind immer frei, wir Ieben

Sonne, wir ſehen den Mond und die Sterne; ihrlichen, ungelenken Träger, werdet irgendwo ige

Steinen verſchwinden; auf eure Rücken wird man ſchwere Laſt
legen, und mit Füßen wird man euch treien.“ Die Tr
wollten widerſprechen, aber die Kettenglieder lachten bos
„Wir werden euch feſſeln und dann in euer Gefängnis bringen.

Wir ſind ſtärker als ihr, wir werden
Jn dieſem Augenblick wurden ſie von Männern im Arbeits

kittel auseinandergezerrt und um die e ad r geſchlungen. Dann
itbegann eine kleine Dampfmaſchine en. Schnell rollteneinige Kettenglieder De andere güitten abwärts. Plötzlich

ez einen harten St Der Träger, der nun eingebaut wer
ollte, wehrte ſich. er brutal zog die kleinerch. Da ging ein leiſes Stöhnen durch die Kette, und ein t

klagte: „J
halten, du
nahm ſeine ganze Kraft zuſammen und

zerreiße, 4 kann nicht mehr.“ „Wirſt du aus
ſt genau ſo ſtark wie wir, ar dichl“ Der Ring

ielt tapfer aus. Jmmer
höher wuchtete der ſchwere Träger, der machtlos, gebunden, in
der Nachtluft ſchaukelte. Er zog mit ſeiner ganzen Kraft an der
Kette und te, Aber tuchte, ſie zu ſprengen. rotzig
ihm. Arbeiter waren auf den Träger geſtiegen, um das
gewicht herzuſtellen und ihn in der Höhe in letzte Feſſeln ſchlagen

können. Spannung lag über dem Ganzen. Plötzlich ſtöhntees kranke Kettenglied e u Den anderen ſtockte der Atem.
Faſt unmerklich gab die K tte nach, ehe noch die Ar konnten, was vor ſch ging, hatt e der ſchwere rJauchzend ſtürzte er hinab, riß rie ba mit ſich und

zerſchmetterte fie in der Tiefe. Die kleine Dampfmaſchine jagte
wie wahnſinnig und drohte vor innerer Kraft zu

Unter den
eilten herbei. Ein Ingenieur unterſuchte die zerbrochene Kette.

Trägern ſtöhnten die Arbeiter. gelegen W

Der Bruch zeigte nichts Beſonderes. Das Eiſen ſchien ganz ge
ſund ſein.huttelnd. „Man kennt ſich doch niemals aus“, ſagte er lob

e S We a
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Die Neiſe um die Welt in 25 Tagen.

e

3 agendem Kito, der Bahn oder zu Schiff die r
n. Auf dem Breitengrad von London beträgt der

nur etwa 25 000 Kilometer, auf dem von New
etwa 30 000. Rein theoretiſch, d. h
Materials, der Witterungs u

befürchtenicht zu n n,in der größten Breite von 40 000 Kilometern (bei einer
tägl. Flugzeit von 8 Stunden und einer Durchſchnitts

ſchwindigkeit von 200 Kilometern in der Stunde) in
25 Tagen gut bei ununterörochenem Flug mit
einem größeren Flugzeug ſogar in nur 8 Tagen. Noch vor

100 Jahren dauerte der Katzenſprung von Berlin nach
ig 36 Stunden in der Poſtkutſche.

re reDe wirtſchaftlichen Verluſte Deutſchlands durch den
iller Vertrag.

am 28. Juli).
ter an den wir nun ine gebunden ſind, haben wir ei

Virtſchaftsgebiete verloren. Mit
Weſtpreußen wurden uns Ueberſch

Haftlicher Erzeugniſſe genommen, E
Oberſchleſien, ſowie das uns einſtweilen
t waren hervo end wertvoll für den

ßerghan und die deutſche Jnduſtrie. Von der
förderung gingen rund 26 Prozent (49 Mill.

von ill. im Jahre 1913) verloren, die Eiſenerzgewinnung wurde auf etwa ein Viertel der früheren Förde-
rung eingeſchränkt (faſt drei Viertel der Förderung kamen
aus mit Oſt-Oberſchleſien verloren wir den

unſerer 8 und über ein Viertel der
mit dem Elſaß die Kalilager bei Mülhauſen.

Oeſterreichiſche Arbeitsloſen
fürſorge.

Ein ſozialdemokratiſcher Erfolg.
Sozialdemokratie iſt es gelungen, ein Attentat, das die

Gegierung ſeit Monaten gegen die Arbeitsloſen plante,
h Die Regierung hatte vor Monaten eine Vorlage
ehe Klee t von e W Rechtebringen e. Vor allem ſollte den Saiſonarbeitern iſt vor

r den r in v to irheentzogen werden. nun war geplant, die ereltens Seihitfen die im allgemeinen nach 15 Jahren
Arbei it ezahtt werden, um 20 Prozent herab-
8 e n. u e n an ſollte r z Jahrenü ei er ießlich war in Au genommen, den See des Staates zu den Koſten der Arbeitsloſen-

verſicherung zum Teil den Gemeinden und den Arbeitern
Da das Geſetz über die außerordentlichen Bei

bis Ende März befriſtet war, glaubten die bürgerlichen
rteien den Sozialdemokraten dieſe Verſchlechterungen auf

swingen én können.
e Sozialdemokraten ließen ſich aber nicht einſchüch

tern e erten i Ferhand ung über r egierun e, ſolange ni te ierungsvorlage zur enſei. So wurde Monat um Monat das alte ber te S
einen Monat verlängert. Der Antrag der Sozialdemokraten, es
bis Ende des Jahres zu verlängern, um Zeit zu Verhandlungen

gewinnen, wurde abgelehnt. nfglgede en kam es, daß die
ierungsvorlage infolge des ſozia Widerſtandes

n verhandelt wurde, aber auch die ganze lamentsarbeit
e.
nzwiſchen wurde von dem neuen Unterrichtsminiſter dernene lerlaß des ehe Unterrichtsminiſters aufgehoben

und damit der Weg zu Verhandlungen den Sozialdemo-
aten und der Regierung geebnet. Dieſer Tage wurden nun die
erhandlungen über das rn

Sie führten zu einem Erfolg der Sozialdemokraten.
Miniſter für ſoziale Verwaltung einen neuen Regieru twurf vor, der alle von den Sozialdemokraten be-

mängelten Beſtimmungen der früheren r 37 nicht
enthält: Die Begrenzung der Dauer des Bezugs der Arbeits

leſenunterſtützung wurde fallengelaſſen. Jn Fortfall kam ferner
die der Notſtandsunterſtützung und die r
Unterſtützung an die Saiſonarbeiter während der toten on
an is ein neues geſchaffen iſt. Nur in der Frage derng des Aufwandes hält die Regierung vertaulia an ihren
früheren Vorſchlägen feſt. Die Verhandlungen über dieſen Punkt
werden fortgeführt. Jnzwiſchen ſollen die geltenden Beſtim
m über die Arbeitslofenverſicherung, wie es die Sozialbemdkrate en verlangten bis Ende des Jahres verlängert werden.

iſon die Arbeitsloſen ſta

250 Speiſe und 300 Schlafwagen verkehren täglich auf den
ecken der De Rei Durchgeführt wird digar bie l e nen u erge

h ell (Mitropa), deren ionär diedi
iſt. den in den Tagesſchnellzügen laufenda W 77 nene nungen a

erſonen,dy; re de en endeſſen an rurabreicht. Die Küche bedienen ein und eine
Gehilfin ſotvie ein Silberputzer. Ein Oberkellner und drei Kell
ner ſorgen für edienung. Ein weiterer Kellner verſorgt die

triebes kann man ſich eine Vorſtell machen, wenn man er
ewagen rund entner Fleiſch, 200 Ztr.

ld und Ztr. Fiſche, 2200 Ztr. Kartoffeln, 800 Ztr.üſe, 200 Ztr. Butter, 450 000 Eier, 17 000 Liter Milch, 105 Zir.
Kaffee, 170 Ztr. Zucker und vieles andere verbraucht werden.

ie 800 Schlafwagen in den Nachtſchnellzügen bzw. ver
edenen Sch cnzügen ſind mit je 20 Betten ausgeſtattet,

o daß alſo den Reiſenden auf den deutſchen Bahnen 6000
Z. lege g h v ten L i ſtehen. egeſam rden in dem rollenden e r ropa r4000 Perſonen beſchäftigt.

Flugzeug vom Blitz getroffen.
Brennend in die Nordſee geſtürzt.

Berlin, 26. Juli. (Radiomeldung.)
Das Verkehrsflugzeug, das ſeit kurzer Zeit den Flugdienſt

wiſchen Hannover und den Nordſeeinſeln durchführt, iſt am
ta über der Nordſee, ſüdlich der Jnſel Juiſt, in ein

GCewitter raten, dabei vom Blitz getroffen worden und
brennend in die Nordſee abgeſtürzt. Der Flugzeugführer und
drei Paſſagiere wurden getötet. Ein vierter Paſſagier erlitt
lebensgefährliche Verletzungen. Das Flugzeug ſollte
ſeine Gäſte nach Norderney und Borkum bringen.

Ein gefährlicher Wirbelfturm.
Berlin, 26. Juli. (Radiomeldung.)

Das Berliner Freibad Grünau wurde am Sonntagmittag
gen 342 Uhr von einem außergewöhnlich ſtarken Wirbel-r heimgeſucht, der in den benachbarten Wäldern und
aubenkolonien große Verheerungen anrichtete. Zahlreiche

Bäume wurden umgeriſſen, mehrere Wohnlauben ſtürzten ein.
Von einem der umſtürzenden Bäume wurde eine Frau, die mit
ihrer Tochter im Wald raſtete, erſchlagen. Drei andere

en wurden verletzt. Auch im Freibad ſelbſt wurden
mehrere Badegäſte verletzt. Vier Laubenkoloniſten ſind in
ihren Wohnlauben verſchüttet worden und haben teilweiſe
ſchwere Verletzungen erlitten. Auf dem Waſſer wurden mehrere
erte zum Kentern gebracht, jedoch gelang es, die Jnſaſſen zu
retten.

Einen Raubüberfall am hellen Tage
verübte am h in Berlin ein 17jähriger Burſche
an einer 61jährigen Witwe, die ſeit 12 Jahren eine Gaſtwirtſchaft
betreibt. hatte ſich ſeit mehrerxn Tagen in der Gaſtwirtſchaftet n, beſtellte am er wieder ein Glas Bier
und verſetzte dabei plötzlich der Wirtin, als ſie ihm den Rücken

wandte, mit einem Gummiknüppel einen Schlag über den Kopf.
ie Ueberfallene rief ſofort laut um Hilfe, der Burſche ergriff die
lucht, wurde aber von Leuten auf der Straße verfolgt und aufem e eines benachbarten Hauſes feſtgenommen und der

olizei ergeben.
leſe aden Zeit

Dieſe fand bei ihm mehrere Betäu-

e er, der Deutſchnatjonalen Volkspartei anzu
ken und den Ueberfall in deren Auftrag vollbracht zu haben.
a die Witwe ſich mit dieſer Partei überworfen habe; er ſei mit

einem Racheakt beauftragt geweſen.

Eine zehnköpfige Räuber und Erpreſſerbande konnte die Bres
lauer Kriminalpolizei hinter Schloß und Riegel ſetzen. Es
handelt ſich um drei Reiſende, ſechs Angeſtellte und ein Dienſt
mäd denen bisher neun erpreſſeriſche Raubüberfälle nach

wieſen werden konnten. Die Opfer waren meiſt nächtliche
iergänger, vor allem aber Beſucher von Bedürfnisanſtalten,die e durch Beſchuldigungen und Drohungen um Geld und Wert

ſachen zu erpreſſen wußten. Die Beſchuldigungen waren völlig
rundlos, die Beſchuldigten hatten immer wieder nur das Be-

ben, in keine peinliche Situation zu kommen.

Die neue Herrenhemdbluſe, die als einfachſtes und bequemſtes
Kleidungsſtück des Herrn für die heiße Jahreszeit gedacht iſt, wird
urzeit in Berlin mit allen Mitteln „lanciert'. So fand am

Donnerstagabend in einem großen Berliner ein „Char
leſton in Hemdbluſe“ unter der Parole „Fort mit Jakett und
Weſte“ ſtatt. Allerdings waren die Herren in Hemdbluſe noch

rk in der Minderheit, während die Kellner zu errargg e
weiße Hemdbluſen trugen, desgleichen die Neger, die ielten.

Die Wiener T
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Kollendes Kiesenfiotel.
Der umfangreiche Apparat der Mitropa.

ograp

Eine Bergiftungskünſtlerin.
h vergiftet hat anſcheinend einerei r u gewordene u ſche

oſefine Schani, in Budapeſt. Sie ſpeiſte dieſer Tage in
gem W W mit er z vrgen auser unga n ratie. i e o vomStuhl. a ehe ihr Kavpalier aufheben konnte, ſank er
ſel tlos um. Er ſtarb unter den Händen des

e erholte ſehr raſch und verſchwand in dem grflanf
en Feſtſtellungen der Kriminalpolizei hgt ſie dieſen Liebhaber

ſowie ſechs andere betört, zuſammen mit ihr Gift zu um
aus dem Leben zu ſcheiden. Der Mann war jedesmal den
gen des Giftes erlegen, ſie blieb ſtets am Leben.
weilen iſt es der Polizei nicht gelungen, ſie feſtzunehinen.

Ein Liebesverhältnis mit einem
12 Jahre alten Jungen

unterhielt zwei re lang die jetzt ö2jährige Jnhaberina. f. in Berlin. Sie war deshalb
Kuppelei, Unzucht und Sittlichkeitsverbrechens z. 1 Jahr snaten e ſaängnis verurteilt worden, wobei ihr das Gericht
noch rur die ihr von den Aerzten beſcheinigte Minder-
wertigkeit zugute gehalten hatte. Trotzdem hatte ſie Be
rufung eingelegt, ſo daß ſich eine Berliner Strafkammer am
Sonnabend noch einmal mit dem haarſträubenden Verhalten dieſer
Beſitzerin eines „vornehmen“ Kuppelquartiers im alten Weſten
Berlins zu beſchäftigen hatte. Dem Jungen gegenüber, den die
Maſſeuſe als „Kind ihres Jnſtituts“ betrachtete, da ſeine un
verehelichte Mutter eine Angeſtellte ihres Salons war, ſpielte c
ſich zunächſt als Pflegemutter auf und ließ ihm auch eine gute Sr
ziehung auf dem Gymnaſinm angedeihen. Aber ſchon ſeit ſeinem
T. Jahre verwandte ſie ihn bei der „Bedienung“ der
Später wurde er auch zu Privatkunden in die Wohnung geſchickt.
Die Verhandlung vor der Strafkammer ergab, daß die eigene
Mutter des Jungen mit dem Treiben einverſtanden war und da
für ein beträchtliches Sündengeld bezog. Als der Junge 12 Jahre
alt geworden war, trat die Pflegemutter zu ihm in iehungen.
Auch vor der Strafkammer wurden die ſittlichen Verfeh an
dem Kinde einwandfrei feſtgeſtellt. Die Berufung wurde deshalb
verworfen; gegen die Mutter des Jungen wird aber nunmehr
ebenfalls ein Verfahren eingeleitet, nachdem ſich ergeben hat, daß
ſie von allem wußte.

Einſt

eines

o

Verhaftung eines griechiſchen Defraudanten in Wien. Heute
wurde auf einem Wiener Bahnhof der von den griechiſchen Be
hörden wegen Veruntreuung einer Summe von etwa 24 Millionen
Drachmen ſchon ſeit längerer Zeit verfolgte Kaufmann Spiridion
Skiades verhaftet.

Fünf Todesopfer beim Einſturz einer Brücke. Durch den Ein
ſturz einer Brücke bei Whitesville (Weſtvirginia) wurden 5 Per-
ſonen getötet und etwa 40 ſchwer verletzt, von denen 5 nicht mit
dem Leben davonkommen dürften. Auf der Brücke befanden ſich
etwa 300 Perſonen, die ſich zu einem Feſt begeben wollten.

Großfeuer. Geſtern abend geriet das Korklager der Firma
Kruſe am Hopfenmarkt in Hamburg auf bisher unbekannte Weiſe
in Brand. Jn kurzer de brannten der Dachſtuhl und die drei
oberen Stockwerke des fünfſtöckigen Gebäudes völlig aus.
Materialſchaden iſt ſehr groß, da auch die unteren
zum Keller ſchweren Waſſerſchaden erlitten. 2

22 Perſonen vergiftet wurden bei einer Hochzeitsfeier in einem
Dorfe unweit Wilna. Nach dem Mahl erhielten die Hochgeits
gäſte einen Schnaps vorgeſetzt, der aus Holzſpiritus e
war. Kaum war das erſte Gläschen geleert, als ſämtliche
teilnehmer zu Boden fielen und ſich in heftigen Krämpfen
Drei Männer, darunter der Bräutigam, ſtarben innerhalb weniger
Minuten; die übrigen ringen mit dem Tode.

Von Möwen bös zugerichtet wurden däniſche von
denen ein Kind am Meeresſtrand ein Möwenei einem Neſt ent
nommen hatte. Nicht nur die Möwenmukter ſtürzte ſofort
auf das Kind, ſondern auf ihr Geſchrei kamen immer mehr Möwen
hinzu, die furchtlos mit Schnabelhieben und Flügelſchlägen die
Geſellſchaft angriffen. Den Leuten blieb ſchließlich nichts anderes
übrig, als das Ei liegen zu laſſen und ſchleunigſt auszurücken.
Ein Herr hatte zwei tiefe Schnabelhiebe in der Wange; das Mäd
chen war ebenfalls ziemlich ſtark verletzt.

Einen mächtigen Delphin fingen dieſer Tage holländiſche Fian der Küſte der Zuiderſee bei Zwolle. Das ſeltene Be S

ſich in eine Bucht verirrt, wo ihm die Fiſcher in vier Booten mit
W 77 zu Leibe gingen. Schließlich glückte es, das Tier zu
töten, das eine Länge von 314 Metern, einen Größenumfang von
2 Metern und ein Gewicht von rund 300 Kilo hatte.

Sieben Minen, die noch aus der in denſchen Küſtengewäſſern trieben, wurden von e
im letzten Vierteljahr unſchädlich gemacht. Außerdem trieben autf
Gotland zwei Minen ans Land. Bei drei
Nationalität feſtzuſtellen: eine war engliſch, eine ruſſiſch und eine
deutſch.

iag in Berlin.

war noch die



4 T 4 an 443 u 44 1 W 9 t e n 3
h

Poincares Programm.

Paris, 23. Juli. (Radiomeldung.)
Kriegsminiſter Painlevé erklärte am Sonntag beim Ver

laſſen des Kabinettsrates, es ſei innerhalb der erung zu
einer völligen Einigung über das Finanzprogramm gekommen. Das werde keinerlei be aus
löſen aber ommen werden. Dieſe enter amms und ſeiner Aufnahme inäßt ſich erkennen, daß Poincaré mit

leiſen bewegen wird.
indirekte Steuern in

Den Hauptertrag ſoll eine Erhöhung der Waren-
umſatzſteuer Fingern Auch Loucheur hatte ſeinerzeit als
Finanzminiſter von dieſer primitiven Löſung des Finanzpro-
blems ausgehen wollen. Die Finanzkommiſſion der Kammer hat
aber damals, erſchreckt über die Höhe der geforderten Summen,
den Rücktritt des Finanzminiſters erzuungen Die Regierung

die von der Preſſe aufgeſtellten Behauptungen dementieren,
ſie eine Zwangsanleihe, eine Konſolidierung der

langen.

Schuld und ein Moratorium der kurgzfriſtigen Schatz
ſcheine verlangen werde. Auch die Nachricht, daß die Regierung
von der Kammer Vollmachten verlangen wird, wird dementiert.
Die in wird ſich, erklärt der „Matin“, darauf beſchrän
ken, von der Kammer das Recht zu verlangen, auf dem Wege von
Dekreten gewiſſe Sparſamkeitsmaßnahmen innerhalb der Ver
waltung vorzunehmen.

oincaré hat am Sonntag von s Uhr morgens an mit den
zuſtändigen Stellen des Finanzminiſteriums das Finanzpro-
gramm ausgearbeitei. Am Montag wird ein Miniſterrat ſtatt
finden, der das Finanzprogramm endgültig beſchließen ſoll.
Am Dienstagvormittag wird ein Miniſterrat die Ausarbeitung
der Regierungserklärurg vornehmen, die am Nachmittag in der
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Tiefgretfende Moßnahmen der n Regierung
zur Stablliſſerung des J

Brüſſel, 26. Juli. (Radiomeldung.)
Die Regierung macht weiterhin von dem ihr bewilligten Er

mächti Gebr Si beſchloß i R e köni 2licher e e er a a 5 tet rig
Höchſtpreiſe für Kohle feſtzuſetzen und die Kohlen-d ausfuhr zu beſchränken. Sie keſchloß ferner die Schlie-
ßung der öffentlichen Lokale um 1 Uhr nachts, ausgenommen Oſt
ende, Blankenberghe und Spa, ferner ein Verbot der
Verabreichung warmer Speiſen in Reſtaurants außerhalb ge
wiſſer Stunden. Dieſe Sperr und Schutzmaßnahmen ſollen ins
beſondere eine moraliſche Wirkung ausüben. Für dieſe Woche
werden weit wichtigere Beſchlüſſe zur Geſundung des belgiſchen
Franken erwartet, namentlich die Emiſſion der Vorzugsanteile
der neuen belgiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Hierdurch ſoll ein ent
ſcheidender Schritt zur Tilgung der ſchwebenden Schuld ſowie zur
Stabiliſierung des Franken getan werden. Die Regierung iſt
nämlich insbeſondere auch unter dem Eindruck der Ereigniſſe in
Frankreich zu der Ueberzeugung gekommen, daß viel raſcher und
durchgreifender vorgegangen werden muß, als anfangs geplant
war. Sie hofft aus der erſten Emiſſion der Eiſenbahnanteile nicht
nur die im Dezember fälligen 1800 Millionen zu erhalten ſondern
weit höhere Beträge. rum beſchloß ſie, das Kapital ſowie
die Verzinſurg der Anleihe gegen Valutaverluſte zu garantieren,
und zwar unter Zugrundelegung eines neuen rſes von
175 Franken gegen etwa 200 Franken heute. Die Verzinſung
wird 6 Prozent betragen. Außerdem wird die Hälfte des Gewinnes
an die Anteilbeſitzer als Dividende abgeführt, und zwar alles
ſteuerfrei. Die Stabiliſierung des Franken ſoll in kürzeſter

dar a

nelingen der ganzen
y

Budapeſter Kommuniſten -Prozeß.
Budapeſt, 25. Juli. (Eig. VDrahibericht

des Kom

nterals Belaſtungszeugegeführte Metallarbeiter Schön erklärte man habe ihn bei der

Polizei zu ſeiner Ausſage gezwungen. Er müſſe ebenfalls
erklären, daß die angeklagte Vagi- Partei nicht iſtiſch,
ſondern ſozialdemokratiſch ſei.

Verbotene Beamtenkundgebung. Der franzöſiſche Jnnenminihat die r Beamten und Angeſtellten der e
Betriebe gegen die Teuerung und gegen die ungenügende öhung
der Gehälter, die am Dienstag vor der Kammer ſtattfinden ſollte,
verboten.

Mecklenburgiſche Verfaſſungsfeiern. Die vor wenigen Wochenabgetretene deutſchnationale eher in h
unterſagte im v en Jabre jede offizielle Feier vonVerfaſſung und Volksſtaat aus Anlaß des Verfaſſungstages Die

neue Regierung hat deshalb n in dieſemJahre nicht nur in der Hauptſtadt des ſondern auch in
allen übrigen Teilen Mecklenburgs beſonders eindrucks-
vol. le Verfaſſungsfeiern zu vevanſtalten.

r W

mit dem roten S treffen
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Trheiterwohlſahrt (Kindergruppe) Jeden öDien tag u. Freitag iruh s Uhr puntiich Wan'eruneen
in die Heide Trefſpunkie: Norden Muſeum, Wettiner
Vlar, Süden Halmearkt. Trinkeeſäße mitbringen.

Minwoch. den 28. Jun, abends el Uhr, im
Gewerkſchaft haus: Veorſtandkſitzung.

e es dem Sezir k.

e m e e LAus lulemnS

e Gr

Ab morgen, Dienstag, nur 3 Tage

Der große deutsehe VUfa-VFilm

Ab morgen, Dienstag, nur 3 Tage

Die Seeteufel!
„Soogiraten“, welche roman-
tischen klingen diesem

Vorie

T der republik. Kriegsteilnenmer)
Gap 6 l Am 15. Augrſt 1920 ſindet in Nürnlerg

v t. die dieejakrie Reich verfaſſun éeier
ſ.ain Der Gau Halle entſendet eine Fehnenerordnurg
und i alle Kamcraden, weige ſich an der Fabrr
reteihgen wollen, ihre Adreſſe der Gantei ung Halle

z. 42- mitzuterlen. Es ſt beokſich tigt m
cm 13 Auc(vſt, akerde 659 Udn, nach
Nüurnderg abzuſatren. Die Rucharrt ſoll Dierdreg,
den 17. Auguſt, mittag 1287 Ukr, Fatiſinten. Die

Gauſeitong plant Ee ellſd ansehrr eis et vo für Sehiff kapert und zu einerſchließlich Feſt eitrag 16 Mk. Die Rüchahrt endet in gefirehteten r befahrenerLeipzig. Von dort noch vabe mutz D- Zug benutzt Seestraben wird,werden. Feahrktarte für D-Zug 15 jeder Komerad

ſelber 2
Mitiwoch, den 28. Juli, abends pünktlich s Ubr, im

„Tollkepart“, Kartellzimwer: Grore Funktionärſitzung

Ha un s h r hr Mittwoch. den 28. Juli 1926,
M abends 28 Uhr, in der
Jnugendherberge: Sprechchor

en die Spanier
als Läüdecke, der Veteran der

Drosehkenkutsecher
Er Eva Hans Ad. von Sohlettow

maurisechen Stadt, ein Sklavenmarkt
in Nordafrika überreiech sind dieEindrücke und Bilder, die uns dies er

Film sechenkt.

Dazu ein ustiges Beiprogramm
und die

h h e u M e
Beginn 4 Uhr.

haben ZutrittVorstellungund zahlen zur ersten

Beginn 4 Dhr. 4756

cebr., größ. Poſten
eingetroff zu ver-
ſchied Zweck. geeig
nei, verkauft billigſt n
vStemnhdht, Halle a.

Feld Leue, Aner Markt 11. nen

Solbad Wittekind
Dienstag, 27. Jall, früh 7, nachm. 4

und abends 8 Uhr

des rehestersLeitung: Benno Plätsz.
Mittwoch, 28. Jull, früh 7 und abends

8 UVhr:

Gacthof Zum weißen Schwan

Hente Wieger
Neue Bewirtung, wozu ich die ver

ehrten Einwohner von ettaue
444 herzlichſt einlade

Hochachtungsvoll Ach An Werk A. e u
des Hallischen Sintonie- Orohesters.

Leitung Benno Plätz.
Nachmittags 4 Uhr Kein Konrer

475

Nur
wenige Tage

FARRISAnI
Die schönste Schau zweier Welteu.
Halle-Roßplatz. Telephon 9617.

Eintrittspreise
Ptg. 72 S Mk.

Tagien 7.80 Uhr
MittwochSonnabend al
Sonntag
Nachmittags Kinder halbe Preise,

nachmittags volles Programm.
Vorverkauf: Kasse Sarrasani-

Ssehau; Curt Walla. Poststr. 1;
J. L. Heise, Händelstr. 88.

Fahrrad- und MNotorradautbe-
wahrung in der Sechau. 4747

Zanräßciks«s
Dr. Burcichardt,

Zahnarrt,
Grosse Steinstrasse 12.

Nachruf.
Am Freitagabeud gegen s Ubr

verschied nach langem, sechwerem
Leiden upser lieber Kollege, der
Werk meister

friedrieh Stephan
Wir verlieren an dem allzutrüh

aus dem Leben Geschiedenen einen
treuen, autrichtigen Kollegen, der
stets mit vollem Herzen Anteil an
dexgewerksechbaftlichen Arbeit unseres
Verbandes genommen bat.

Ein dauerndes Angedenken wird
ihm gewahrt bleiben. 4748
Deutscher Werkmeister Verdun

Ortsgruppe Leuna-Werke.

VOIKSPARK
Telefon 1107 und 9025

Morgen Dienstag abend 8 Uhr:
12 Sommer -Konzort

Deutseher Heisterabend.
Leitg. Muſikmſte. G. Schütze, Leipzig

unter Mitwirkung von
Frau HMenriette Böhmer

(rüher Stadttheater Halle)
Eirtritt 50 Pfg.. Erwerbsloſe 30 Pf.

Bei uns kauft man

T IAIIIA IA Tbesonders billig
Pfd. Mk. 1,40 3, 4, 4,50 5,

6, 7., S,
und teurer je nach Wunseh

R un e aper Meter von 2,20 an

täglich in Betrieb 4752
Abholung vollständig kostenlos

kann fed. in 10en zunſt kodenioSRüdimarte Fran
Oruck sachen Art übernimmt die

enoſſenſchaſtsdruckere i
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Aculle und Saculßreis.
Halke, den 26. Juli 1026.

Schneiderinnung und Bolfslied.
Als vor zwei Jahren die Bonner Boruſſen dem Dichter FritzUnruh eine Forderung zugehen ließen, weil er 9 ris

Stücke einen renommierenden Couleurſtudenten auftreten
ſahen man die Zeit gekommen, in der die Schneiderm und Bügeleiſen fordern würde, rer einen

ihrer Zunft auf die Bretter bringen würde.
Be ürctung nicht eingetroffen.

den „ve m eter zur Raiſon zu bringen:
a

die unverſchämten Di
n der Vorffkandsſitzung der Handelskammer Gera lag ein

intrag der r Hirſchberg vor, derdie „Beſeitigung der das Schneiderhandwerk verhöhnenden Lieder
im Thüringiſchen Volksliederbuch“ verlangt. Alſo ſo ſchöne Lied-
chen wie: „99 Schneider, die wiegen hundert Pfund“, die eine
große Tradition haben, wollen die Hirſchberger Schneider nun
ausrotten. Es ſteht zu fürchten, daß, wenn dem Antrag ſtatt-
gegeben wird, auch die S u mit einem Antrag kommen
wird, der für das Singen pechdrähtiger Lieder Zuchthaus ver
langt. Und die „Bartkratzer“ und alle anderen Handwerke wer
den folgen, denn der loſe Volksmund hat vor keinem Handwerk
Reſpekt gehabt, ſondern faſt ein jedes in „verhöhnenden Liedern“
unſterblich gemacht.

Soweit wir die ehrenwerten Schneider kennen, ſind ſie viel
g; zeſSeite Kerle und zu humorvolle Naturen, als daß ſie nicht

ber den Antrag ihrer Hirſchberger Kollegen lächeln würden.
Hoffentlich bekommt kein höhniſcher Menſch Kenntnis von dem

Antrag der girh denn ſonſt würden die „verhöhnenden
a auf das neiderhandwerk“ ſicher um eins vermehrt

wer G. II.den

Bevölkerungsſtatiſtiſche Schaumſchläger.
In Düſſeldorf iſt augenblicklich die „Geſolei“, jene große Aus

ttellung, über die wir ſchon zu verſchiedenen Malen berichteien und
auf der es neben vielem Wertvollem auch vielen Humbug, den wir
nicht unkritiſch hinnehmen dürfen, zu ſehen gibt. Von ſolchem
Humbug nun berichtet in der „intereſſanteſten“ deutſchen Zeit
ſchrift, in der im Ullſteinhaus herauskommenden „Berliner
Jluſtrirten“ (warum die ſich auf dem Titelblatt ohne e ſchreibt,
möchte ich ſchon lange gern wiſſen), ein gewiſſer Fritz Kahn. Die
ſonſt im Intereſſe des Geſchäfts einigermaßen vorſichtigen, und
ſomit echt demokratiſchen Ullſteinleute, haben diesmal anſcheinend
völlig unkritiſch einen Artikel aufgenommen, der die Darſtellung
von Bevölkerungsproblemen auf der Geſolei zum Gegenſtand hat.
Den ganzen Unſinn zu widerlegen, der hier auf zwei Seiten

t iſt, geht ſchon deshalb nicht, weil dann alle
obleme der Bevölkerungs und Sozialſtatiſtik nebſt aller an

e r Gebiete aufgerollt werden müßten. Aber ein paar
rte müſſer geſagt werden, um zu verdeutlichen, wie das

macht wird, wenn erliche Schreiberſeelen dem „Volke“, dem
„deutſchen“ Volke, einbläuen, daß ſie etwas von ihm wollen, näm
lich: noch mehr Kinder.
Es läßt ſich wenigſtens bisher feſtſtellen, daß, je größer

die Kulturhöhe eines Landes, um ſo langſamer ſeine rten

Die Schneider haben viel-
der Geſetzgebung“ gewählt,

278
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em nur dann die dieſer Kulturhöhe angepaßte Er
gehn n e r wenn ſich die 73nd gegenſeitig Luft u um Leben wegnehmen, wa

h in einer l e Welt hFolge ſein muß. Nur wer die Maſſe der Menſchen als Kultur
er betrachtet oder als Futter für die Kanonen welche beiden

Auffaſſungen ſich faſt decken der kann heute noch an zahlen
z mäßig großem rtenüberſchuß ein ereſſe haben. Die be

ſitzenden Klaſſen aller Kulturſtaaten ſind ſchon längſt zum Zwei
v kinderſyſtem und zu weniger We h; die Nachkommen für

den „Vater Staat ſtellte der Proletarier, welcher Name ja
S von dem lateiniſchen „proles“ Nachkommen ſich her Heute

aber fängt die Arbeiterſchaft an, ebenſo klug und noch Küger zu
werden als ihre bürgerlichen Lehrmeiſter, und nun erhebt ſich bei
denen großes Geſchrei. Mit allen Mitteln ſucht man dem Arbeiter
klar zu machen, daß die Aufhebung des S 218 ein Verbrechen am
Volke und deſſen Geſundheit ſei; das viele Kinder zu kriegen

ſelbſt bei ungefähr fünf Millionen Arbeitsloſer ſittliche Pflicht ſei
und was dergleichen demagogiſche Metzchen mehr ſind. Die
Statiſtik iſt eine ſchöne und edle Wiſſenſchaft; ſie wird von den

meiſten falſchen Volksfreunden leider dadurch in Verruf gebracht,
daß dieſe willkürlich und einſeitig mit dem Zahlenmaterial um
ehen und es daher ausſieht, als könne man mit „Statiſtik alles

iſen. Dafür ein Beiſpiel: Die „Berliner Jlluſtrirte“ bildet.
von der Geſolei ein Bild ab, das die verheerenden Folgen des Zweir
kinderſyſtems ſchlagend beweiſen ſoll. Nämlich ſo: Bach war das
12., Leſſing ſogar das 13., Mozart das 7. und Friedrich der Große
immerhin erſt das 4. Kind ſeiner Eltern. Bei nur zwei Kindern
wären ſie alle überhaupt nicht geboren worden! Solchen Unſinn
wagt man erwachſenen Menſchen vorzuſetzen! Als ob nicht ſofort
als Gegenbeiſpiel ſich auch erſte oder einzige Kinder aufführen
ließen, die Bedeutendes für die Menſchheit geleiſtet haben! Ja
noch mehr iſt gegen ſolche verlogene Anwendung ſtatiſtiſchen
Materials ſofort zu ſagen: Wie viele Genies mögen verkommen
oder niemals zur Entfaltung gelangt ſein, weil die Erzeuger in
alge einer übergroßen Kinderzahl dem einzelnen Kinde nicht

s zu ſeiner körperlichen und geiſtigen Entfaltung nötige Exiſtenz-
minimum geben konnten, alſo gerade weil ſie 13. Kinder waren
und nicht erſte oder zweite. s beweiſen einige wenige Aus-nahmen, die zudem aus einer Zeit ohne Induſtrieproletarſat und

er aus nicht unvermögenden Familien ſtammen, gegenüber
em ungeheuren Kinderelend, das heute noch im Proletariat leider

allzu häufig iſt!
Da fällt mir eine Anekdote ein, die, falls ſie nicht wahr ſein

ſollte, ſo doch gut erfunden iſt: Jm Türausſchnitt des gotiſchen
Portals der Geſolei erſcheint alle 24 Sekunden ein Storch mit
einem Kinde im Schnabel, während alle 42 Sekunden ein Toter
vorüberzieht. Damit ſoll die Geburten- und Sterbefällezahl in
Deutſchland bildlich dargeſtellt werden. Ein altes, fromm-
katholiſches Mütterchen, das dem zuſieht der bildlichen Dar
ſtellung nämlich bekreuzigt ſich alle 42 Sekunden, wenn der Tote
erſcheint, weint eine Träne und murmelt: „Gott ſei ſeiner Seele
nädig So kritiklos wie dieſes alte Mütterchen ſtehen auchſie bürgerlichen Bevölkerungspolitiker vor ihren, von ihnen ſelbſt

gemachten graphiſchen Darſtellungen; und ſelbſt wo ſie es aus-
nahmsweiſe einmal beſſer wiſſen, da wollen ſie uns doch aus po
litiſchen Gründen und in ihrem Intereſſe das Gegenteil glauben
machen.

Aber einen Troſt gibt es: So wenig der 218 die Zahl der Ab

Nun iſt ja ſ

Es iſt, als ob ſich die Einſicht unbewußt durchſetze, daß 5

und

rung der Lehrer ſtatt, die die Schüler auch im naturwiſſenſchaft
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Einem Runderlaß des preußiſchen Finanzminiſters vom25. Juni 1926 (KV. t 44095/ H. B. 76883) entnehmen wir die nach

folgenden Beſtimmungen
1. vom Landtag am 28. Juni 1826 beſchloſſenes Ge
wird Hauszinsſteuer mit Wirkung vom 1. Juli 1926 auf
zehnfechen Betrag der r vorläu Steuer vom

Grundvermögen erhöht. Die Steuer wird wie bisher am 15. eines
jeden Monats fällig; der erhöhte Steuerbetrag iſt alſo zum erſtenale bis zum 31. d 1926 an die Steuerkaſſe zu entrichten. Eine

ondere Benachrichtigung ergeht im allgemeinen an die Steuer-
dner nicht.

2. Soweit Grundſtücke, die unter die Befreiungsvor-
ſchriften des S 2a der Pr. StNV. fallen, zur Hauszinsſteuer
erangezogen ſind, ſteht dem Steuerſchuldner das Recht des Ein
ruchs hiergegen zu; dieſer iſt bis zum 15. Oktober 1926 beim
orſitzenden des Grundſteuerausſchuſſes (Kataſteramt) anzu-

bringen. Bei begründeten Einſprüchen tritt die Befreiung vom
1. April 1926 an in Kraft.

3. Bei Grundſtücken (Grundſtücksteilen, die für gewerb-
liche Zwecke genutzt werden), kann unter Umſtänden eine

S der Hauszinsſteuer dadurch erzielt werden, daß der
Veran Wng eine angenommene Grundvermögensſteuer von
4 Prozent des nach den Vorſchriften des Gebäudeſteuergeſetzes
vom 21. Mai 1861 (GS. S. 317) feſtgeſtellten oder feſtzuſte enden
Gebäudeſteuernutzungswertes zugrunde gelegt wird 2 Abſ. 2b
der Pr. StNV.).

4. Bei Grundſtücken, die am 21. Dezember 1918 mit dinglichen
privatrechtlichen Laſten nicht oder mit einem Gold-
markbetrage von nicht mehr als 40 Prozent des Friedenswertes
belaſtet waren, iſt der Betrag der Steuer auf Antrag des Eigen-
tümers ſo weit herabzuſetzen, de er bei bei unbelaſteten Grund
guc 375 Prozent, bei einer s zu 10 Prozent des

riedenswertes 500 Prozent, bei einer Belaſtung bis zu 20 Pro
gut des Friedenswertes 625 Prozent, bei einer Belaſtung bis zu
0 Prozent des Friedenswertes 750 Prozent, bei einer Belaſtung

bis zu 40 Prozent des Friedenswertes 875 Prozent der Grund
vermögensſteuer beträgt. (F 3 Abſ. 8 der Pr. StNV. in der
neuen Faſſung.)

Für diejenigen Grundſtücke, die bisher ſchon mit nur 500
oder 400 Prozent der Grundvermögensſteuer zur Hauszinsſteuer
herangezogen waren, weil ſie am I. Juli 1914 höchſtens bis zu
20 Prozent des Wertes dinglich belaſtet waren, wird auf Grund
der Beſtimmungen im vorſtehenden Abſatz 1 die Steuer durch die
Kataſterämter neu feſtgeſetzt und den Steuerſchuldnern mitgeteilt
werden. Jm übrigen erfolgt die Herabſetzung der Steuer nur
auf Antrag. Eines erneuten Antrages bedarf es nicht, wenn ein
ſolcher bereits zugleich mit der im Anfange dieſes Jahres ab-
gegebenen Erklärung über die Friedensmiete geſtellt worden iſt.

5. für Einfamilienhäuſer mit einer Wohnfläche von
nicht mehr als 90 Quadratmeter, die bis zum 1. Juli 1918 ein
ſchließlich bezugefertig hergeſtellt waren und ausſchließlich vom
Eigentümer u einer Familie bewohnt werden, wird auf An
trag des Steuerſchuldners

Steuerbefreiung gewährt, ſofern das Einfamilienhaus zudieſem Zeitpunkte mit dinglichen privatrechtlichen Laſten niht

oder mit einem Goldmarkbetrage von nicht mehr als 20 Prozent
des Friedenswertes bolaſtet war,

b) die Steuer um 250 Prozent der Grundvermögensſteuer,
jedoch nicht unter 375 Prozent der Grundvermögensſteuer herab-
geſetzt, ſofern das Einfamilienhaus zu dem angegebenen Zeit-

unkte mit einem Goldmarkbetrage von mehr als 20 Prozent des
riedenswertes belaſtet war. 3a der Pr. StNV.)

Die Freiſtellung oder Ermä gang wird dadurch nicht aus
n daß das Einfamilienhaus zum geringen Teil auf

d behördlicher Maßnahmen vermieket war
6.
ſind
bis zum 31. Dezember 1926
oder Befreiung tritt, ſofern
1. Juli 1926 an in Wirkung.

Verurteilter Dueſterberg-Jargon.
Herr Landgerichtsdirektor Thorweſt wird belehrt.

Jn der u ſungeve r e die vor einigen Wochen gegen
Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg vor der Strafkammer Halle
(Vorſitzender Landgerichtsdirektor Thorweſt) wegen der in dem
Brieftelegramm an den Reichsminiſter Schiele gegen den
Regierungspräſidenten Grützner enthaltenen Beleidigungen ſtatt
fand, hatte Dueſterberg den Regierungspräſidenten bekanntlich als
Renegaten bezeichnet, ohne daß der Vorſitzende des Gerichts es
für nötig befand, das zu rügen. Grützners Dienſtaufſichts
beſchwerde beim Landgerichtspräſidenten Dr. Gulland in Halle
blieb erfolglos. Nun hat Grützner, der ſich beſchwerdeführend
weiter an den, Oberlandesgerichtspräſidenten und den Juſtiz
miniſter gewandt hatte, vom Oberlandgerichtspräſidenten in
Naumburg folgendes Antwortſchreiben erhalten:

„Jn Verfolg der Dienſtaufſichtsbeſchwerde Euer Hochwohl
geboren habe ich dem Landgerichtsdirektor Thorweſt unter
Billigung des Herrn Juſtizminiſters eröffnet, daß der Sinn des
Wortes „Renegat“ doch etwas anders auszulegen ſei, als es
ſeiner und des Herrn Landgerichtspräſidenten Auffaſſung ent-
ſpricht, daß nämlich der Ausdruck vielfach in herabſetzen-
dem Sinne gebraucht werde, und es daher geraten geweſen
wäre, den von Euer Hochwohblgeboren ausdrücklich erbetenen
Schutz gegen dieſe Bezeichnung in geeigneter Weiſe zu ge

währen.“ (gez.) Werner.Damit iſt dem Regierungspräſidenten Grützner wenigſtens
nachträglich noch Gnugtuung zuteil geworden. Wenn man darin
ein Zeichen beginnender Geſundung des Verhaltens deutſcher
Gerichte bei der Wahrung der Ehre republikaniſcher Beamter er
blicken kann, dann iſt das ſehr bemerkenswert. Wir erwarten
jedenfalls, daß ſolche Beweiſe von Objektivität ſich mehren.

u ſtellen. Die Steuerminderung
ie Anträge begründet ſind, vom

Die Umgeſtaltung der höheren Mädchen
ſchuien.

Von verſchiedenen Organiſationen und Schulen wurde dem
preußiſchen Unterrichtsminiſter der Wunſch vorgetragen, die im
Erlaß vom 26. Mai 1626, betreffend Umgeſtaltung der höhe-
ren Mädchenſchülen, geſetzte Friſt für die Anträge an die
t über den 1. Auguſt 1926 hinaus zu ver-
längern. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ge
nehmigt der Miniſten mit Rückſicht auf die Ferien- und Urlaubs-
zeit, daß die Friſt für die Vorlegung dieſer Anträge bis zum
15. September 1926 verlängert wird. Dementſprechend
wird die Friſt für die Vorlegung der neuen Lehrpläne der ein-
t. heren Mäd-henſchulen bis zum 20. Jannar 1927 ver
ängert.

Schülerfahrten zum Deutſchen Muſen: Um den Schülern der
preußiſchen höheren Schulen den Beſuch des Daitſchen Muſeums
in München zu erleichtern, hat der preußiſche Kultusminiſter die
Provinzialſchulkollegien ermächtigt, Anträge auf Veranſtaltungen
derartiger Reiſen zu genehmigen. Die Fahrten finden unter Füh

lichen Unterricht betreuen, und werden im Unterricht vorbereitet.
Die Reichsbahnverwaltung gewährt für die Eiſenbahnfahrten

nträge gemäß Ziffer, 3 bis 5 dieſer BekanntmaSorten dte ren es h

Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege
ſeine Tagung am 3. und 4. September zuſammen mit der
Fiegge der techniſchen Oberbeamten deutſcher Städte in
Städtebau und L
Stadtrat Dr. May
Dr. Diem (Berlin) und St

e
ig

Es ſind Referate vorgeſehen von Dr. Schmidt e

adtoberbaurat Schulz

Senator Elkartüber „Wohnungsbau“, gen n

-Sport, Spiel- und Badefragen“, Stadtmedizinalrat Dr. Drigale ruh. Schlußbericht. Daran anſchließend eine Reihe ſogial
alen Spezialvorträge. Anfragen über die beant
wortet der ſtändige Geſchäftsführer Prof. Dr. v. Drigalſki, Ber
lin C 2, Fiſcherſtraße 39/42.

Ein Allgemeiner deutſcher Sparkaſſen und Kommunalbankentag
findet am 6. September in Augsburg ſtatt. Von den re
Referaten interefſieren beſonders die des Präſidenten des Deut
Städtetages Dr. Mulert über „Oeffentliche Finanzprobleme“ und
des Verbandspräſidenten Dr. Eberle (Dresden) über „Entwicklung
und Zukunft des kommunalen Giroverkehrs“.

r macht les Am Sonnabend gegen 6.45 U swert e uerwehr einem Grundſtück in der h
rufen, wo ein Pferd in die Dunggrube geſtürzt war. Das Tier

che m Sonrundſtück in der
mittels Flaſchenzuges aus ſeiner Lage befreit.
en r wur die Feuerwehr nach einemeeſener ße actrtfen wo ein zur Vornahme von Da iten 2e e e un r arrch ver 710.25 a z rückte die Fe ch einem GrunGege r u r nat bneete aus, wo bereits größere eng von der

chicht der Brandmauer rap efallen J und noch a
rabzufallen drohten. eſei efahr konnte diewehr wieder abrücken. Perſonen wurden nicht verletzt.

Von Radfahrern umgefahren. Am Sonnabend gen 7.20 Uhr
abends wurde in der Glauchaer Straße ein 5 Jahre a ter Knabe von
einem Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen, wobei das Kindeine Wunde im deſat ontrug. Am Fenntag en 4 Uhr nach
mittags wurde in der Jene traße ein ſechsjä er K n
einer Radfahrerin umgefahren. eide kamen zu Wat 8Kind leichte Verletzungen am Kopfe, die Radfahrerin Hautabſchürfungen
an der linken Hand davontrug.

Unfall eines A bend 1 Uhr nachmittagsh e t antete einſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und eine ahrer
erlitt etzungen am linkenopf. Sein wurde l deſceditet

Arm 24 am

urzer Zeh ire meiſte
zwe rſonen mittewerden.

aße. d N ittagsun e ehe &k edenen guet der ta
W liche z drei männl erſonen rm e bzw. Ohn tsanfälle.

ch die t ſelbſt wieder erholten, m zs nahe

ien. Am denNacht ere n L c iedenen lägereien, in deren rlauf mehrere Perſonen verletzt wurden. neinem Falle wurde das Uebe g kommando zu Hilfe gerufen.
Täter wurden zur Anzeige gebracht.

Die K rie im „Volkspark“ erfreuen s ſteigender Belit. W paden dieſe a dur d doch künſtleriſchen
z Du en en weiſt die Ar ndererſeitsurch ihren re Beſuch, daß ſie ſich einen geſunden
Kulturgüter bewahrt t. s morgige Konzert ſoll einMeiſterabend ſein, und der Diri t er S e, e

rer Wohnung zu
onnabend und in der fotellen der Stzzt vier

ſonders ſchönes Programm. Dazu iſt es g en, die fram hieſige tadihreter rau Henriette e mer zur Mitwirkung am
enstag zu gewinnen. Sie wird einige populäre Lieder zumVortrag bringen. r die geradezu begeiſterten ritiken über das Auf

treten von Frau Böhmer in Fett ind geleſen hat, wird es agridaß auch der ctterſeggt dieſer nuß 4uene gemacht wird. Die
mi ateſgw uftreten verbundenen hohen Koſten ſo aber auch jedem
ein Anſporn ſein, das Konzert am Dienstag zu beſfuchen.

olbad Wittekind. Dienstag 45 uli, früh 7 Ubr, zachm, 4 und
abends 8 Fpnegpte des Halliſchen Suymphonie-Orcheſters. ittwoch.
Sia Ii, 3(7 und abends v Konzerte des Halliſchen Symphonie

ers. achm. 4 r kein Konzert. Jm Frühkonzert am Diens
tag gelangen folgende Werke zur Aufführung: Gluck: Ouvertüre „Jphi
gri: ottl: „Ballettſuite“; trauß: „G'ſchichten aus dem

ener

Wettin. Spielausflug. Morgen, Dienstag, mittag 1 Uhr
treffen ſich die Kinder am ſtädtiſchen Jugendheim zum Spiel-
ausflug in den Tannengarten. Trinkgefäße müſſen mitgehrgeht
werden. Die Arbeiterwohlfahrt bittet um recht rege Beteiliäua-

Aus dem Gerichtsfanal.
Betrug mit Hilfe eines Gerichtsurteils.

An ſich kann im Zivilprozeß jede Partei falſche Behauptungen
gen das iſt nicht ſtrafbar. Wenn aber durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen bei einem Zeu im Richter einJrrtum erregt wird daß dieſer die Gegenpartei widerrecht

J r und dadurch deren Vermögen ſchädigt, ſo iſt das
l Betrug. Dies mußte in der Schöffengerichtsverhandlüung

vom Freitag die 88jährige Pelznäherin Fanny K. einſehen. Sie
a von der Wirtſchafterin B. einen Auftrag erhalten auf An
rtigung eines Pelzes im Werte von 320 Mk. Die B. verſuchte

den Auftrag rückgängig zu machen, und die K. verklagte die B.
auf einen Schadenerſatz von 100. Mk. unter Armenrecht. Die B.
wurde auch verurteilt, denn die K. brachte als Zeugiß eine Frau
H., der ſie einen Pelz für 150 Mk. verkauft hatte. Und i in
beſchwor dieſe Tatſache zans n auch das, daß die K. ihr
geſagt habe, e müſſe den Pelz billiger verkaufen, der ſei für
eine andere Dame angelzrig worden. Alſo hatte der Richter
gar keinen Zweifel an der Rechtslage und verurteilte die Be
ſtellerin koſtenpflichtig zum Schadenerſatz von 100 Mk. zumal
da auch deren Anwalt nicht die Identität dieſes Pelzes be
zweifelte. Das Urteil iſt rechtskräftig geworden.

Dieſer Zweifel ſtellte ſich erſt ſpäter heraus, als gegen die
Näherin von einer Pelzfirma aus Berlin eine Strafanzejge

wegen Betrugs und h t ewurde. Dort hatte die Angeklagte nämlich einen Pelz für 200 Mk.
auf Abzahlung gekauft unter Anzahlung von 85 Mk. Dabei
atte ſie einen an Wohnungsſchein vorgewieſen und ihre
ahlungsverpflichtung auch mit dem falſchen Namen unterzeichnet. Reſtzahlungen hat ſie nicht geleiſtet. Und dieſen Pelz hat

ſie der Frau H. für 150. M. weiterverkauft. Den anderen für
Frl. B. hatte ſie gar niccht e t. er die betrügeriſche ürkundenfärſchung erhielt ſie 2 Monate Gefängnis, für den

anderen P rr zu dem ſie ſich ſogar vom Gericht helfen ließ.
erhielt ſie 8. Monate Gefängnis, die beide in 4 Monate z
ſammengezogen wurden.

Das leichſinnige Umgehen mit Schußwaffen.

Das Vergehen einer fahrläſſigen Körperverletzung führte die
beiden 20jährigen Arbeiter Karl E. und Karl K. und den 88jäh
rigen Gaſtwirt Guſtav L. alle aus Delitz am Berge, am Freitag,
dem 28. Juli, auf'die Anklagebank vor dem Schöffengericht Halle.
Die beiden jungen Leute arbeiteten bei dem Gaſtwirt im Gemüſe
garten. Das Hauptvergnügen des E., eines kleinen verwachſenen
Menſchen, war, mit dem Teſching des Gaſtwirts Spatzen zu
ſchießen. Die Munition dazu mußte er ſich allerdings ſelbſt
beſorgen. Am 1. April hatte der junge Mann ſchon drei Schuß
abgegeben, als ihn der Gaſtwirt den ießvrügel abnahm, weil
er ſonſt nämlich überhaupt keinen Spaten mehr anrührt. Dafür
wollte er aber ſelbſt mal ſchießen und lud. Die Spatzen flogen
aber weg, er wurde abgerufen und ſtellte das Teſchingian
die Mauer. Dies mußte natürlich der andere junge Mann, der
jetzt zurückkehrte, unterſuchen. Er hatte noch nie ſo ein Ding in
der i Hand gehabt. Er fragte zwar den Arbeitskollegen, ob es ge

Eifer wieder mit Graben beſchäftigte. Und das Unglück
daß. ein Schuß gerade losging, als der kleine Paul
Kittelmann durch den Garten lief. Er erhielt eine Kugel in
die Bruſt die heute noch nicht entfernt werden konnte.

leutrüh treibungen zurückgehen läßt, ſo wenig kann eine noch ſo dema
n einen ogiſche Bevölkerungsſtatiſtik die Geburtenzahl heben. Ein ſozia

der iſtiſcher Staat wird dereinſt nicht nötig haben, ſeine Mitglieder
ſteil an durch ſtatiſtiſche Taſchenſpielerkunſtſtücke zu bluffen und zu er
unseres höhter Menſchenproduktion zu provozieren. Die Arbeiterſchaft

von heute aber hat kein Intereſſe daran, die induſtrielle Reſerve
n wird armee, ſich ſelbſt zum Schaden, zu vergraeen Solange die bürger

4748 liche Geſellſchaft wie ſie das bekannt ich immer tut an denSymptomen herumdoktert, ohne die ſozialen Grundrhund lagen zu ändern und vernünftig zu geſtalten, ſolange werden
e. ganz mit Recht und automatiſch alle Rufe nach höherer Kinderzahl

erfolglos verhallen. Homo.
weitgehende Ermäßigung. Für die Unterbringung der Lehrer undSchüler können Jugendßerbergen in Anſpruch genommen werden.

iſt er wieder hergeſtellt und befindet ſich wieder zu e bei
Seinen. Es lag alſo bei K., dem unglücklichen Schützen, eine f
läſſige Körperverletzung vor, für die er eine Geldſtrafe von 60 k.
erhielt. Wegen desſelben Vergehens erhielt der Gaſtwirt 100 Mk.
gußerdem noch eine Strafe von 10 Mk. wegen unerlaubten
Waffenbeſitzes. Der Dritte. E. wurde freigeſprochen, da an
zunehmen iſt, daß er die Frage wirklich züberhört hat.

I

J

S

J

laden ſei,, doch er erhielt keine Antwort, da jener gerade ſich mit

e
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esen in der Gemeinde und 2 in der
eine Meinung nicht die ausſchlaggebende

nach ſeiner Anſicht) die berufene

ſtand, die u neenKurt e e als Kaſſierer der
ellt wurde, er wie es m z rreien und Fäl chungen monatelang n gen ha
„Einmütig“ n diehier gro Wlaſſare e de Jene See indetorkande

r vorliegen muß oder, wie es im Schwein es
Kreisblatt n heit „eine gewiſſe Läſſigkeit der verantwortli

Aufſichtsinſtanzen“.

O Neunmalklugen r se er r d S ter n auen r te 7
ären“. w ewiſſe ar Wenn m J a

e wün hen r u mehr r aranderes wünſcht, und um e nd duran Wir s willen

üdbt man zerſetzende r 53 n zael es
wahlen.heit, ſondern ſchon ſe ai e h n

die Hauptſache.
die man im Auge hat, ſondern Perſonen un

Und nun man frank und frei, „einſichtige Bürger,
mer der bigige Gewerbeverein, erhoben gegendie Einſtellung des Kurt Werner“. Ganz a davon, daßdem Sparkaſſenkuratorium und auch dem Se orſtand von
dieſem Einſpruch nichts bekannt iſt, dieſe ng alſo eineUnwahrheit iſt, iſt es eine grobe Fahr inen n Pflichtver

Bürger (und) hieeſſenheit dieſer „einſichtigeneng Gewerbevereins“, daß ſie nicht ſolche S Bürger“
n die Gemeindevertretung, den Gemeindevorſtan das Spar

kaſſenkuratorium gewählt haben; nicht zu verantworten iſt es r
7 rs vom Gewerbeverein, daß er nie die üud t i

änner für dieſe Aemter ausgewählt hat. der
n vom Mai 1924 prangt ja eine

amen aus ſeinen Reihen, von ihm ſelbſt nam
dem heutigen Urteil des Gewerbevereins geht
Anfang 1925 ſchon ni ger zu den gen Bürgern“.die Herren müſſen ſi kennen. Hier ſei erwähnt,daß der O. K. S erſtatter) des e Kreisblattes ſich
den a erlaubt (oder ſoll es kein Scherz ſein?), zu behaupten,

emeindevertreter P. Werner aus der Liſte der Demo3 raunt ſei. Zur
amen des Wahl-

er ver
ft acht. Nachen Herren

n Partei in die J rS W des W ſeien di S
Kennwort: Wirtſchafts e genannt: Griehl,e desden Werner. Und t Mit einIben „Berichterſtatters“: „Werner i ges des e

t et a mgegeit 6 r t et
o ereſſenpolitik“ hin o r oe e. es nicht mehr erlaubt ſein, doch Jn
e ödſinWas nun die ſchriftliche Warnung vom 6. September 1925 be

trifft, ſo wäre es intereſſant hören, von wem die Warnung
ausging. r zu feige iſt, ſeinen Namen zu nennen, darf nicht
erwarten, daß ſein Brief anderswo endet als im Papierkorb. Ver

inderlich bleibt nur, daß die Warner, die nach dem Bericht des
es Songttlich im Gewerbevberein ſitzen, oder der Ge

werbeberein ſelbſt, der doch die Sache hat kommen fehen, nicht
ſein orien Mitglied Paul Werner aufmerkſam gemacht
hat, da doch nun einmal die Parteien, reſp. die Gemeindever-
tretung den Fehler gemacht haben, lauter „unfähige Köpfe in den
Gemeindevorſtand und das Sparkaſſenkuratorium zu entſenden“,
während alle die überragenden Geiſter, die in ihrer das
Gras hören, ihre Kraft h zum Wohle der Gemeinde
verwerten können. Es geht eben in der Welt ſo arg ungerecht zu
(ſiehe Juſtiz).

Und wenn man der Meinung iſt, daß die Urſache des Nicht
eingreifens des t Sparkaſſenkuratoriums darin liegt, daß der
Vater des Kurt Werner ſe Mitglied des Sparkaſſenkurato

ſo hätten ſeine Wähler, und dazu gehören ja die Mitriums i

Der Mann aus Montevideo.
Kriminalroman von T. C. Bridges.

Copyright by Greiner u. Komp. Berlin W. 80.

34) Nachdruck verboten.Und nun erzählte ſie ihrerſeits wie ſie und Jaſpar nach London
h waren und gleich die Herrſchaften in ynſtreet be
u hätten und von ihrer Unterhaltung mit ett.

„Jaſpar, erzählte mir dann,“ fuhr ſie fort, „daß alles, was
Baſſett S e, reinſte Lüge geweſen ſei. Damals glaubte

noch nicht recht, aber nachdem ich jetzt deine Geſchichte g
be, ſehe ich, daß Jaſpar vollkommen recht hatte. Und iZwreif auch nicht im geringſten, daß Baſſett mit Peasley unter

einer Decke ſteckt und ihn veranlaßt hat, dich bewußtlos zu machen
und zu berauben. Du ſollteſt ein für allemal aus dem Wegegeräumt werden. Es iſt ja auch klar, wenn er dich ohne einen
Pfennig Geld nach Südamerika transportiert hätte, wäre er dich
für immer los geweſen.“

„Dann iſt vielleicht die r Sache ein Schwindel, Joyhce?Vielleicht ift Tudor Carr auq Betrüger? Aber bedenke, daß
Calvert und der gerichtliche Sachverſtändige die Papiere Tudors
für unantaſtbar gehalten haben.“

„Tudor Carr kann dein rechter Vetter fſein,“ entgegnete Johce,
„dir brauche ich doch nicht erſt zu erzählen, daß hinter Baſſett ein
Schwindel ſteckt. Du ſelbſt haſt ihn als den früheren Zuchthäusler
voll wiedererkannt. Oh, Peter, er iſt ein entſetzlicher Menſchl“

„Er geht über Leichen,“ ſagte Peter grimmig. „Aber deſſen
eachtet, Joyce, für mich iſt die ganze Sache r Und

weniger weiß ich, wer meinen armen Onkel ermordet hat.“
ce ſchüttelte ihren Kopf. u ebenſo vor einem

Rätſel wir du, Peter,“ ſagte ſie. n Tudor Carr aus Süd
amerika kam, wie fiel er dann in die Hände von Baſſett, von

ſoll nicht äſere en rief Joyce aus. „Wenn
irgedeiner, würde er die Geſchichte ausfindig m

erwiderte Peter er unt. liebſtes Mädchen,
wie n bitten? Das wird hundert

Geld, das meee

u et Gewerbevereins, ihn rechtzeitig aus ſeinem Amt ab üb

rufen können. Und als im Februar 1926 die Fraktion l W.

dieOh, win liebſtes Mädchen ſagte Peter.

Zu der am 7. u. 8. Auguſt in Bitterfeld ſtattfindenden

z Gauverfaffungsfeier
werden alle Kameraden und Republikaner herzlich ein

geladen, daran teilzunehmen.

Kameraden! Jn allen Ortsgruppen muß eine intenſive
Werbearbeit einſetzen. Ein Maſſenaufmarſch muß neue
Breſche ſchlagen, zum Segen der Republik und für den
Gedanken eines künftigen geeinigten Großdeutſchland.

Reichsbanner Schwarz Rot Gold.

Hrn ättee,
Uebermittlungsfehler entſtanden iſt, ſchon am a berich
ti Wir ſind ner davon, perſönliche lungen vone elperſonee poltkhen Parteien anzuhängen, in der Ab

uch dieſ Mittel ver
politiſchen Kamprungen wühlt h er be e en gen, hätte zu allererſt Urſache, Bue zu e

zwiſchen wen Zeilen, wenn e be i 3wif r Me
Kommt aber bei Wert ungen ein Mitglied einer n

Partei in Frage, ſo wird das ſchamhaft z wiegen. Es iſt alſoreine Heuchelei, von i eit u chreiben,
Dem Berichterſtatter des Kreisblattes m Du empfehlen,

zu wenn man richten in

wehr ſind wir worden, awenden. Die e lepreſe v a r 47

rer das erlaubt, hierbei iS kann: u der e r
wenn man ſelbſt nicht einmal die h hat. ern.

Welt Dader Führer des Jungſturms e

mit dem Jungſturm nichts mehr zu un

Peter ſtarrte ſie an.
„Dein Vater hat all Geld r „Ja, um Gottes willen,wie denn Davon wußte i er nichts.
„Dieſe verwünſchte ginn ine iſt ſchuld. Erinnerſt du dich

an die Wheal Miriam?
„Ja, ich weiß dein Vater ſprach davon. Aber ich hatte ja Obgl

keine Ahn daß er mit ſeinem ganzen Vermögen an derSpekulation eteiligt war

und wi teil ter,“ erwidertmit a a et e T mehr.
n h en wer uns M W e zjährlich als Zinſen bekommen, nicht davor bewahrt

vitt „Das tut mirergf Aber enee hatte ſchon wieder ein tapferes Lächeln auf den

ippen.
„Schließlich hätte es ja noch ſchlimmer kommen Wnnen.

Wenigſtens können wir uns ſo halten, und das iſt die Haupt
ſache. Das Schlimmſte an der Sache iſt nur, daß Vater nun
alle erdenklichen Anſtrengungen macht, um mich zu einer reichen
Heirat zu bewegen.“

Peter T zuſammen.
„Mit wem fragte er ſchnell.
„Kannſt du es nicht erraten?“ fragte Joyce „mit HerrnPaul h
Peter ſprang hoch.
„Mit Baſſett. Himmelherrgott. Joycel! Ja, iſt dein Vater

denn innig?“
Bevor er auch nur ein Wort konnte, an deräußeren Dir Johee hob e Zeigefinger a V an

ein.“ugenbl tet Atem, dann wandte er
ſchnell und öffnete die Tür.Nicht Jaſpar, ſondern Fräulein LascellesF

e

ne zu n tnn rer Arbeit bekommen u wäre

gieh bei Filenbeantrege b 8 GeS w uVolles ruh. Die ſtrafe ben 6 Wochen Ge is und C
Volks er Koſten. rwahr, das iſt das rechte Mittel, um die

und das Land V. eine de viel et wariet manrunter viele, e er mit ge mannur auf 76 Jahre alte Männer, man 4 e anderen

J un en und iſt rig der alen vie
ausgeſ Das 6jährige Mädchen iſt angeblich ſchwer ergzieobwohl im ſtädtiſchen Kinderheim das Gegenteil feſtgeſtellt wurde

Bewieſen iſt ferner, daß die Mutter ſehr leicht err
Hier war Gelegenheit, dem Kinde ſür immer das Marivriunt zu

erſparen. Später wundert man ſich über die Früchte ſolcher Er-
e Und das Kind wird dann für die Unterungsſünden der Geſellſchaft und die r r derMutter beſtraft. Wenn die Mutter ihr Kind nicht ergiehen kann,

dann hat eben das Jugendamt einzugreifen, um das Kind vor
Schaden zu bewahren; denn das iſt wohl doch der Sinnes geſchaffenen Ju endwohlfahrtsgeſetzes, Unheil zu verhüten

und nicht erſt dann eingreifen, wenn es für gewöhnlich zu ſpät iſt.

Filmſchund und Berbrechen.
n W ſtand kürzlich ein 17 Jahre alter Lehrling ve

Gericht. en Mordverſuchs. Er hatte, um Geld r n zukönnen, die e n ſeines Meiſters erwärgen wollen. Mit dem

e er d un t et entfliehen, r er ſchon als Kind
acht hatte. Er wäre aber ſicher nicht aufe Wanken gekommen, hätte nicht ein Räuber m

Anregung gegeben. Wie er vor Gericht erzähltehatte r i Abend vor dem e der Tat einen ar ilm
eſehen, der die Nacht auon gefangen hielt. Am anderen Morgendurch ſeine Träume hindurch

faßte er dann denr eriſchen Entſchluß. Glücklicherweiſe gelang der Anſchlag

Sie e der war einſichtsvollr den A ten e td ehe en e e e aen die ſolche Verbrechen tenden
m a Velt ſetzten, eugles als die wirklich

eilt fügen J r 7 bleibt c ſtrafw e We ar e dte ten h en begehen ans ſe X Ver
Auch 7 unſerem Verbreitungsgebiet gibt es eine ganze Beihe

von Kichtſpielhäuſern, in denen derartige kulturſchändende unddie nd verderbende Filme abgeräi“ werden. „Jugendlichen

utrit verboten.“ heißt es r in ſehr vielen Fällen. Aberwar wäre dieſe immung n Weahtet worden, daß ſie

end könnteUnd die ffentliche Krieit ne e m

See e e Vieh S eie ſchweigt. e weiß nur Lärm zu nun
wie „Die ede“, Freies Volk oderne werden. Und hier oft mit deran ehe v der juge

adens ſonſtigen Schundfilme r der Er
tigung der J dienen, als die im vorſt nwird u de wohl nicht zu vrhe en den es

ei denn, daß man die W im Sinne der Hakenkreuz- und

e e ert will.ind aber a alle die, die die Kinos bek demavlenſ ist lme füllen, und den Filminduſtriellen ſo z
wieder enheit geben, mit dem ufrühren leſeSeiten im Menſchen gute Profite zu machen. „10z ann man es überad anwendenz 20 rogent,

Werner
SchwarzRotGold iſt iſt eine U t. Bei Gründung der 50 ent, poſitiv waghalſig; für 100 Prozent ſtampft
Ortsgruppe hat er für eini e r e gehabt ſeit men en Geſetze unter ſeinem Fuß; 800 Prozent under einem Jahre liegt die Führung in anderen Händen und hat exiſtiert kein Ve rechen, das es nicht riskiert, ſelbſt auf die Getahr

des Galgens.“ Das hatten ſchon bürgerliche Kritiker des Kapi-

„Bitte, ſei nicht böſe, Couſine Anna,“ ſagte ſie.ich ſeit einiger Zeit ſchon verlobt. gern
waren eit ein r enbrauen

Fräulein Lascelles

zog die feinen Au och.„Und wer könnte Peter ſein?“ ſagte ſie.Es i r mein ler, Fräulein Lascelles,“ rief Peter.“
J mich hier nannte, iſt mein richtiger Name

Peter Carr.“
„Peter Carr!“ Jetzt war die Reihe des Erſtaunens nre Lascelles. Sie meinen doch damit nicht, daß Sie Sir

t Ne d2 S e eter ruhig.Dann wie er ſi Zu
oyceS ſchuldete Fräulein Lascelles Aufklärung, Joyce.“

kannſt Couſine Anna alles erzählen,“ erklärte Jerg
„Bei iſt das Geheimnis gut aufgehoben und kommt nicht
weiter herum, dafür garantiere ich.“

e hat r recht,“ ſ. e Anna Lascelles.ſich auf meine Diskretion verla
So ſtürzte ſi

ſie nicht mit allen Ei

„Sie können

elheiten, wie Johce gegenüber, ſondern
gab ſie nur in kurzen ſcharfen Umriſſen wieder. Aber er ſchonte
ſich ſelber nicht, und Johce war im ſtillen ſtolz auf ihn, daß er
J t r die Geſchichte mit den 800 Pfund in ein beſſeres

t J rüdcen.
Ohne ihn zu unterbrechen, hörte Fräulein Lascelles geſpannt

zu. Als Peter W endet hatte, holte ſie tief Atem.
u mein Wort, Herr Carr, ich weiß nicht, was ich dazu

n ſoll. Jch wußte wohl, daß Sie nicht einer der üblichenSlbhuter waren, aber ich muß bekennen, nie iſt es mir in den

Kopf gekommen, daß Sie vielleicht der vermißte Zeuge oder Sir
Anthonys Neffe wären.“

„Und nun nehme ich an, wollen Sie mir ſagen, daß Sie meinerDienſte weiterhin nicht mehr bedürfen,“ ſagte Peter traurig.
Fräulein Lascelles lächelte.
„Jm Gegenteil, ich könnte keinen beſſeren Wildhüter haben,
rr Carr. Denken Sie auch daran, Sie können Johce mit dem

erdi Se 3 bei mir haben, nicht heiraten
e e W n ſein, für die ich paſſe.“ſche i Wort„Höre, Couſine Vng Peter hat ſich m raen gehalten und

u t einmal mich wiſſen laſſen, daß er noch am Leben
weil er ſich ſchämte, das Geld genommen zu haben. Meiner

t nach iſt alles nur eine Falle dieſes widerlichen Baſſett,und par glaubt ſogar, daß Baſſett mit dem Tode Sir Anthonys
etwas zu tun hat. ſglase nun vor, Jaſpar und ich verſuchen,dieſem Geheimnis auf den Grund zu kommen, während du ſo

Faee e her t. Vre- zu eigen Vielleicht ſtellt ſich heraus, daß

(Fortſetzung folgt.

Peter wieder i eine Erzählung. Er ſchilderte

ſage er mit leiſer Sitterteit, „aber es

re

9
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Abweaatnge en
m, Krolettr mide den

Sitzenroda. es auch in ſchwärgeſten

des i gen rufen enS Srtigen Verhältn re e re für
8 S

m Weltkriege gefallenen Kameraden der Kameraden e c ren, hielt Kamerad g. nne e lad a er

ber e i anicht zu e n alleSchutzwehr e die R pi die r ſie.
publikaner angewieſen t 7 n
auf die Republik und d s dier Eine aigte S ung ſ i v di und

Merſeburg Huerfurt.
e 9 Bad Merſeburg, den 26. Juli 10e6.
ebra, as Baden an re Stelle brachtea Schüler in Gefahr, in der Unſtrut zu ertrinken. t

rerweis konnte ihm ein älterer auswärtiger Schulknabe Hilfe
ringen und ihn aus den Fluten retten, Hoffentlich läßt er ſich

und viele andere mit den Fall zur heilſamen Lehre dienen.
Röſſen. u Lebensretter. Zu unſerer kürgz

J en Meldung, der Maurer Hoffmann unter eigenerensgefa a z hriges Mädchen vom T des Ertrinkens
h e verzweifelnd um ſich agende an den

gren pagte und ſo um Ufer zog, iſt noch fgen deoffmann damit bereit de das Sferlt henen zu Lore We
rtrinkens rettete,

Schkenditz. Stadtverordnetenſitzun Schon dieüberfüllte Tribüne und e gerierae? vol
deuteten f etwas Veſonderes hin. Jn ge

Si n Hut Aber ie W illigung en 433
Land zur Erri m eipe ughafensverhandelt 7 e werden. Jn einer interatte cher Sitzung chon ausgi über dieſe Angelegen

e e e rhan Vom erde ſcharf gen Mit den inmen des Semal wur ere u ar er rn dieſem Wirag e aber ſtatt
nur ein Manöver, was a aufgeführturd Orknun oleg“ und et p n übereingekommen, nach

des n skuſſion einzutreten.eine vollſtän rre i. r Oeffentlichkeit. Nach
ung von treten c et en Urhenten

itenFlugplatzes end, wurde die atsvorlage einſtimach ſtellt di e d d ie gelb n Se m zig h e a
er benle d We e c reits v e z
leitung, zuſammenber encaeeeeee.e e e erbe erbslo J Sterung aſeg Ver z vorh Scheeren tet e en de her a gedee nn olfen erdene Mittel wurden imwia bewilligt, desgleichen Je

ttel ion im ſtädtieinerswerk, die a e den iſt für das neu
wert a äume der hieſigen VolksS üp e a ren nicht de gen ichend.

e Wo den Kommiſſionen mit dere tigt, um den unbedingt not
zu genügen. Aus finanziel-

genommen werden. Einelen GrüVorlage, vertreten ne ſieht den Anbau
veier Flügel an der e vor.e lügel ſollen drei eder 5 erichtete Klaſſenzimmer

t d in den Kellerräumen ſoll ſo r rnd not ver
err werden. Einſti tig e aur. n Se al eder Fit de r e n

betre äge derne ergeieſen en wurden dem r zur Punkten über
wieſen.

Sir

Eisleben, den 86. Juli 16086.

e Wegen fahrl 3 tagt warent n e e. imon ausc h der MangfeldIm Kern Wehen See e den Echienen diefer
en Bahn ein nicht ganz zwei Jahre altes Kaind mit abgefahrenem verſ
t Bein und Arm aufgefunden worden, das ſpäter kenhausrte verſchied. Ermittlungen er daß zur fraglichen Zeit die
In beiden Apgekagten Gleis befahren hatten. An der Lokomoite tive wurden Spuren von Blut und Fleiſch funden, ſo daß kein
er a. 32 daß die a der der Angeklagten das Ki tes verlette. er zu einem Freiſpruch,t feſtgeſtellt d konnte, wie das Kind zur Unglücksſtelle

nt kenne war, der er a re werden
onnte, da ſeine S h Lokomotivzu feuerung mit Brennmäteria ſaſie und Lokomotivführer

w mangelnde Aufmerkſamkeit ſt werden konnte.
r Wegen Notzucht wurde in nichtöffentlicher Sitzung des erweiterten c das diesmal in t tagte, der

er erf e Ja a u en Jaus Augsdorf zu vier Jahren thaus verurtei eſe Strawurde mit eder erkannten vier Jahren zu einer diente

y von ſechs Jahren Zuchthaus zuſammengezogen,
n

Wetters Zwis war wolkig, r er Vegen Sewitr.
t wolrig, Temperatur g verh

n

r
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betroffen.

arbeitern

hobene Beſ

Arbeit
Paſeia a

v

keit n

keit einen

e erier e er

erung

er in der
bar trei

R be der A

u.

Anreigz ge

de

u i T

r l dem Bu

arbeitsloſen
andere Arbeit zmit den ſe

operiert werden ſoll, e cheidet in dieſem Falle doch vollkommen
aus. Auch die Löhne der
ſie nennenswerte Erſparniſſe machen können. Sollen die erwerbs
los gewordenen r Warer npit ihren Familienangehörigen etwa

des ehe iſt g ſtändlie ls die nichtung i n o unver r, a e unmiehar in e W r ſondern in ihrem Beſitz durch das

Jeit
r

Der 59

Beſchaffung
iche Vercgene Arbeitsnachweisappargt iſt

Hauptunterſtützungs
gre n den Hauptin Manser sirt
70,7. Während die Hauptinduſtriegebiete (Weſt

Hauptunterstützunqsemptänger auf je 000 Einv/ohner

Mitte 1926

D. D.
Die Kirbeits loſigkeit in den deutſchen Großſtädten.

Mitte 1996 waren unter 1000 Deutſchen
nger (gegene

extil-Jndu8 (73,6) und Plauen
uni 1928). Die

len, Heſſen-Naſſau, Rheinprovinz, Sachſen,

5ewerftschaftliches.
Erwerbsloſenverſicherung ſtatt der Fürſorge

Naturgewalt gilt nicht, nur Kriegsfolge.
Die Hochwaſſerkataſtrophe an der Elbe und der Oder hat

auch die bei der Waſſerſtraßenverwaltung beſchäftigten Arbeiter
Die Arbeit wurde eingeſtellt, die Arbeiter wurden

arbeitslos. Während faſt alle Arbeitsämter den Waſſerbau

die r i ſeien will dasnArbeitsamt Wolm
einer Karenzzeit von vier Wochen gewähren. Auf errſtedt die ung erſt nach

wurde nachfolgende Antwort erteilt:
samt.

us Uetz,

Wolmirſtedt, den 9. Juli 10826.
Auf die Beſchwerde der Waſſerbauarbeiter Gutſche Behrend,Bigalſti, Sandfurth und Jädtke, Ringfurth,

wird mitgeteilt, daß die ablung er Grwerbsloſenunterſtützung
nicht 3 wurde, lbe i ter Feien, ſondern weil die jetzige Erwerbs

die vorbenannten rſonen
t auf Kriegsfolge, ſondern auf Naturgewalt (Hoch

Der

v er) r enführen iſt.
Dieſe Entſcheidung iſt erſt auf vorherige x v bei der

Regierung in Magdeburg getroffen worden. e
wird daher als unberechtigt

ſchwerde
zurückgewieſen.

Vorſitzende, gez. Böttger, Landrat.
An die Verwaltungsſtelle des Deutſchen

Verkehrsbundes
in Magdeburg, Stephansbrücke 88.
Dieſe Entſcheidung iſt engherzig und unſozial. Sie entſpricht

chſtaben der W r über die Erwerbsloſen-
d aber nicht ihrem Sinne. Die Waſſerbauarbeiter

erdings infolge der r erwerbslos gere Allein ſie bleiben auf abſehbare Zeit eben nur deshalb
erwerbslos, weil als Soieeeng des Krieges die Erwerbsloſig

mfang genommen hat, ſo daß es den

r einfach unmöglich iſt,u telht'ket Das Moment der Selbſt
bei einer Erwerbsloſenverſicherung

aſſerbauarbeiter ſind nicht derart, daß

igten Lan dw irte entſchädigt werden, während

ern nicht einmal S der Verluſt ihrer Erverdemhaldet entſ
Wir erwarten, d

r r. eingreift und die Korrektur dieſ

n ßt. rab We eben muß.

Reform des Arbeitsnachweifes!
Die Reformbedürftigkeit der Arbeitsnachweiſe iſt noch nie ſo

grell in die Erſchei
da arbeitsloſigkeit. Gewiß,

aubern und Arbeit aus dem Boden ſtampfen, wenn man von

gt werden ſoll.das gari iterne J rrfa auiſt und durch die Erwerbsloſen

getreten, wie in dieſen en der Maſſen
auch die Arbeitsnachweiſe können nicht

r i e und Arbenseriſe die Dinge hat
a en

können daher für die
nur ſehr n tun. Es

a m

ſein,
Sinn

erf nee
it er an die Arbeitsſtellen und We Für für Vorernket brauchen die Nachweiſe weib J

von

licheh i

trotz der Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt beträchtlvermitteln wäre, wenn die eeenahrriſe ſi

r r l widmen könnten. Dieren agrei ſind zum größten Tei
mit dem Stempeln, mit dem Aus r und r per h und

Aber jeder Kenner der Verhältniſſe i

heute mit der Aurſorsg

abe derdaß man d zuner zu der r h eine
ler n in der e e Arbeitsn eis

den en
be re Du er e erals Weh en e du San len habe Es ß der
nachweisleiter müſſen Auff i en n. mua daß Saue mit Jnitiative. Tatkraft und v

die wenu ehe
erſonal. Die Arbeits

in den Beruf der Arbeitsvermittlun
ittler müſſen Arbeit ſuchen uſ Sebem

ein Motorrad,

e, Der jetzige viel h u bureaukratiſch auf
Wenn man a

ſen, Berlin und Hanſeſtädte) eine Erwerds
oſenziffer von durchſchnittlich 38,4

iſt ſie in den Hauptagrargebieten en,Grenzmark, Pommern, SchleswigHolſtein, MelenburgSchwerin, Meclenburg Streit und Ol
denburg) im Durchſchnitt nur 13,7.

Richtung der Forderungen der GewZuſammenfaſſung des Wergettelten

arbeiten.

werden. Erfreulich iſt, daß endlich

beipflichten. Der Arbeitsnachweis

Arbeitsnachweisweſens fürchten, iſt

geſtal

s iſt e gut wie ſelbſtverſtändli-ch,

Wochenendes, d. h. die Verkürzun
allem in den Großſtädten notwen

e VerSezut and übertragen werden.

fünf Arbeitst verteilen will,und a itenfe

Arbeitsſtätte zurückzulegen,Dieſe Arbei eitstraft bei ine

n mehr na So geht esdent c u jedenfalls
77 utzgeſetz die perGeſetz äg ins erſt im nä

ſo zu ſpät, da der Sommer ba

ellung nehmen.

Amerikantſche Persarveiterdie e ä he ne inia), ſowie b
enbeiris GoldenS der W Deut ſwlan rn

als Gäſte an den Vvechgrolpe

ar r en,arbeiterver

e

e nUhr: Anni

nicht von heute auf morgen den geſamten Aufbau der Arbeits
nachweiſe umkrempeln kann, ſo man doch wenigſtens in

Die Finangfrage iſt kein unlösbares Problem, da ſchon St J
die Koſten zu zwei Dritteln aus der Erwerbsloſenfürſorge t

Teil auch die Landgemeinden den gewerkſchaftlichen F

buregukratiſchen Tradition und Bevormundung und
auf eigene Füße geſtellt werden, damit er den ſozialpolitiſchen
Bedürfniſſen der Gegenwart gerecht werden kann. Von Gemeinden, J
die die Aufgaben eines Arbeitsnachweiſes ſo nebenbei
laſſen, und von Landräten, die ſich vor dem v es

Wochenende nach engliſchem Muſter.
Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter erklärte dieſer r zjetzt tet in Berlin ſtark diskutierten Frage der

ung n sverhende na r iſchem Muſter, daß er es begr venn diegelegenhei rbeitgeber und e ernſthowogen werde Die mit der Rationaliſierung der Betriebe und e
Vervollkommnung der Technik verbundene ſehen der Arbeits
leiſtu inge zu einer vermehrten Aufm eider halt der Arbeitskraft. Zur Schonu
trage eine ere a es Pärn viel bei.zur eauf geſun hat em Gebiet die Ent rung W

nem weniger ſcharfen Arbeitstempo ſich e edann d darf Waren das viel ſhärfere e
kennt, und deſſen Arbeiterbevölkerung durch Kri 4
ne chwer mitgenommen worden iſt, nicht zurückbleiben.Engit ältniſſe men nicht ohne weiteres auf

Arbeitsgeit vom Sonnabend einfach t
beſonders x nSituationen r Viele An S

in den Städten ſehr weite W z von i rer
o

d n eit vom Sonnabend a

Es ſollte Sache des Reichsarbeits

Aber für die Schaffung eines r m a Jahr T
Wie wir erfahren, wird in dieſe Woche der Wi
apolitif riaeſt chuß des Afa- e zu der ehe

c erkeehnde von Weh n

ttten, um im Revier die t
tudieren. Der a der St e n

von größter Bedeutung ſein.

äſt iſer Sziehungen i i deut und ameri
n

Rundfunk-Programme.
a (Welle 4658).Dienstag: S pon Königswuſte: enets z

n

d.be hnnrelcweſent, dir

auch der Städtetag und zuw
orderungen

muß heraus gus u

nichts zu

ältn i gw Wo

it gegenüber
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verbunden mit Effen.“
Es iſt ſchon oft dargelegt worden, mit welchen Mitteln der
ürgerliche, neutrale und unpolitiſche Sport arbeitet,m en. Eines der beliebten Mittelchenv Heandte erdt o nur irgendein tüchtiger Spieler zu

wen iſt, ſind on gleich ein paar Vereinsleitungen dabei, i
für ſich zu ergattern. Iſt er ein armer Teufel, dann greifen die

rig roh in ihre meiſt reichgefüllten Taſchen,

Sangkoſten, ja verſchaffen ihm ſogar in den meiſten Fällen eineEiſen m de ſind die Fälle, wo tüchtige Fußballſpieler
ihn aus, laſſen ihn die Annehmlichkeiten dieſes

in angenehme
Verein zu erha
ſchäfte, meiſt in der Zigarrenbranche, eingerichtet hatSolche Mittel wendet man auch in Halle an, das
Willen der bürgerlichen Senſationspreſſe ſich ſogar den Titel
„Sportſtadt“ beigelegt hat. v hat es u. a. der Sportverein

ebracht, das nachfolgende, im OriginalBoruſſia 02“ fertigg

oſitionen gebracht wurden, nur um ſie einem
ten, oder wo man ſolchen Spielern kleine Ge

Stern s 02M V V Z.a of t abe.L 7 IIIa e v e e ne 408

a

b. Fs enden Leiohtatuethe rnAbtei
s 2920.

Nee rn tx Prliedxzohe t. e.

ar ter Qudxau a

a ne un 3. 42. R eina t ah n

e 143 n A.rn wratams uns, a ar i J äraten a eed ringe e da dar 108 Fr

er er ä e
higergerrer Schreiben an Mitglieder der Arbeiterſport-
bewegung zu verſchicken. Die tüchtigen Arbeiterſportler werden

prechung teilzunehmen mit an
e n m Eſſen. Man lockt ſie mit leiblichen Genüſſenden Hund mit der Wurſt, ſetzt ſie dabei unter Alkohol und

ſie dann im Alkoholduſel für die bürgerliche Sport

darin aufgefordert, an er Beſ

gewinnen. s ſind Methoden, von

bürgerlichen Matadore allerdings kein G

wir erfa

verein „Boruſſia 02“

markt- iſt.

Ueber Sportfeſte und deren Organiſation.
Der größte Feind jeden Feſtes iſt die Langeweile. Dies gilt für

Svportfeßte nicht minder wie für alle Veranſtaltungen, die es ſich zur
Aufgabe gemacht haben, viele Menſchen zu unterhalten.,

Man ſage nicht, daß es den Sport herabwürdigen heißt, ſtempelt
ihn zur Unterhaltung. Selbſtverſtändlich iſt der Sport mehr als

Anterhaltung. Nämlich für die, welche ihn ausüben. Und allen-
Anr die, welche „ſachverſtändig“ ſind. Neben dieſen Wenigen ſtehen
die großen Maſſen derer, die weder zu den einen noch zu den

sehören. Und die der Sport trotzdem braucht. Der Arbeiter-
ganz beſonders. Jſt es denn kein Gewinn für die ſozialiſtiſche

in ihrer Geſamtheit, wenn die großen Maſſen der
ihren Sonntagnachmittag, ſtatt in rauchiger

dem Sportplatz zubringen, ſei es auch mit dem „bloßen“
iſt der Fehler vieler aktiver Sportler und Organi-

von Sportfeſten, daß ſie alles gewiſſermaßen durch die Brille
ſportlicber Fachſimpelei ſehen und viel zu wenig Rückſicht

f die Pſyche des Zuſchauers nehmen. Sie machen Vorausſetzungen,vie auf den allergeringſten Teil des Publikums bei einem Sportfeſte
en. Man ſollte die Leute, denen es, auch ohne beſondere Fach

enntniſſe, eine Freude iſt und es iſt ihnen eine Freudel! einem
ſportlichen Wettkampf zuzuſehen, nicht verächtlich ignorieren.
dieſen Menſchen damit ſehr unrecht.

wichtige Perſonen.

langweilen.
darauf bedacht ſein,

weile!

„Sachverſtändigen“ zu machen.
Wieviele wiſſen denn, worauf es bei einem Rennen nach Sechstage-

Wieviele haben einen Begriff von einem Verfolgungs
Kurze und

bündige Erklärungen und im übrigen möglichſte Anſchaulichkeit
Lebhafte Farben wählen für die Mannſchaften, die

ſcharf kontraſtieren und die Gegner, auch ohne daß man ſie verfönlich
Und, wie geſagt, Abwechſlung in den

Es iſt nicht ausſchlaggebend, daß überhaupt etwas ge
boten wird, ſondern ſtets wie es geboten wird. Die Frage ſollten ſich
alle techniſchen Leitungen von Wettkämpfen vorlegen: Wie unter-
halten wir unſere Zuſchauer und wie feſſeln wir ſie

art ankommt?
rennen oder laufen, bei dem der Vierte gewertet wird?

des Vorgeführten.

kenwt, unterſcheiden läßt!
Darbietungen!

an unsVielleicht hat das Vorſtehende einige Anregungen oeseben,
welcher Weiſe dieſe Frage zu beantworten iſt.

Das, „Bolksblatt“ iſt amtliches Organ des ort
6. Bezirks, 2. Kreis ATSB.

rer eher er Menſch deutlich abrückt. Solche Methoden

zen hart an echung. Jm h Fall haben dieück gehabt, indem der
betreffende Sportler, der das chreiben erhielt, ſoviel Klaſſen

ußtſein beſaß nicht darauf einzugehen, ſondern den unſittgen Antrag ſeiner Sportbehörde zur Verfügung zu ſtellen. Da

hren haben, daß, nachdem von einer anderen hieſigen Zei-
tung bereits der Vorfall einmal dargeſtellt worden war, der Sport

erklärt haben foll, die ganze Angelegenheit
vbernhe auf Schwindel, ja, er wolle ſogar klagbar vorgehen, ver
öffentlichen wir jetzt das Fakſimile des Originals, ſo daß alle

„Ausflüchte damit widerlegt werden und die Bauernfängerei der
bürgerlichen Sportbewegung vor aller Oeffentlichkeit gebrand-

Die vielen Genoſſinnen, die ſich
nach der Wochenplackerei auf den Sportplätzen einfinden, ſind für unſe
ren Arbeiterſport auch als bloße Zuſchauerinnen außerordentlich ge

Man darf ihnen aber keineswegs das Jntereſſe
und die Sachkenntnis an Kämpfen zumuten, die manchen „Befliſſenen“,
ſo er nicht Vereinsfanatiker iſt (ſolche gibt's ſogar im Arbeiterſport!),
ſondern den Wettkampf von größeren Geſichtspunkten aus betrachtet,

Man ſollte von ſeiten der Organiſationsleitung vielmehr
die Leute, die aus Freude am Zuſchauen zum

Sportfeſt kommen, zu intereſſieren, zu feſſeln, ſie zu permanenten Be
ſfuchern der Sportplätze zu machen.
kums“ iſt aber die erſte Forderung: Verbannung der VDas bedeutet nicht nur, Einzelwettbewerbe von dreiſtündiger
Dauer unter allen Umſtänden zu vermeiden, ſondern auch, die Nicht
Sachverſtändigen durch eine kurze und gute Erklärung, die man zu

der Kämpfe durchs Sprachrohr (das niemals fehlen ſollte) gibt,

Bei dieſer „Erziehung des Publi-

spD. Hamburg, 24. Juli. (Eis. Deghtbertiat)

e mbüreerädte Altong a k. r wies Sam die r W dition

e e e enrnes h 23 e et und über
r

dW dtbatee n e der netkgun 5 r eſter egutr nd
ne r S W hat a tet Deutſchtands

der dierei und der d du di r Fym un Manden Bun e pteg die enoſſinHeine, für die t ln 8 n e und e rper
l itz Wildun rbeiterſportler, derT r T utſchen Arbeiter

d ndesvorſitzende der Totene ehe eestagebe n (Bren et Noo gert Schriftführer und

nölun auf Sonntagvormitta vertagand d eine erung i et e e ne
e uſiu tet Lekan s ore des Bildungsausſchuffes der

Leiſtun desSie teien WSurtei Hamburgs aufgenommen.

2. Kreis (ATSB.), 6. Bezirk
W

Städteſpiel Halle Erfurt 4 3.
geſtrigen i hatte der Liga t e Erfurter Städte-Elf r ier verpfl Vor u nagte dizeigten e gen dic W e 2 c Halle faſt die

anze Spielzeit ein negehn Nach Halbzeit ſah u ver t e Leiſtungen. Beide

an den Tag. Schiedsrichter teure mit einigen Ausnahmen ge-fallen. Das Spiel litt ſtark unter dem ſehr ſtürmiſchen Wind, ſo da
manch gut eingeleiteter Angriff hüben wie drüben dem ſtarken Win
um Opfer fiel. Daher erklärt ſich auch das hohe Egenverhältnis.
um Spielverlauf ſelbſt: Halle hatte Anſtoß und Wind und Sonne

im Rücken. In der zweiten Minute verwirkte Erfurt eine Ecke, welcheaber für Halle nis einbrachte. Jn der 11. Minute konnte der Halb
rechte von Halle durch wunderbaren Flachſchuß in e gehen. Drei

etzung der iſchle nen r wtn n n Ver
att

Minuten ſpüter grzwgna ſich Halle eine Ecke, wel ns Aus getretenwurde. Jn der 20. Minute brachte Salles s Mittelſtürmer Tor Nr. 2 an
und zwei Minuten ſpäter konnte ger Halblinke von Halle durch ſcharfenS das Re itltat auf 3:0 ſtelle Für Erfurt wurde dies etwaszuviel und es erzielte in der 33. eWeinnte eine Ecke, welche zum Tor
verwandelt wurde. Jm Zeitraum von 6 Minuten konie alle ſowieErfurt je zwei Der E eg iel eiche aber nichts Zählbares ein-
brachten. Halbzeit 3:1 für Halle. e e ſpielte Erfurt mit demWind und drückte ehe in Fab en Hintermannſchaft ſchwere
Arbeit bekam. Jn der inut ür Halle, weErfurts Torwart Wogechehrt wurde. Er drückte weiteh erzielte in
der 56. und 57. Minute eine Ecke und war al lichen als Halle, wo
durch es zum zweiten Tore kam. Nunmehr mach 4 Halle weißeWer un onnte in der 68. und 70. Minute e en chießen,

m Refultat nichts mehr änderten. bener wer ter
le r der 75. Minute wurde in ſpo Manier verſchoſſen. Drei
inuten ſpäter ſtellte le durch Pr u das e tat gut S Jn

S 84. Minut t erfolgte für Erfurt noch eine torl chönemſpiel ſtellte alsdann Erfurt zwei Minuten vor Schlu e ihren
da inken das Reſultat auf 4:3. e gapbte an ein nentſchieden,
aber die Zeit reichte nicht mehr aus un n und Herder Schlußpfiff. Wege ver r éet, en Platz.
rfurt war vor etlichen W ſo daß demles entſprechend beide Bern ſten ihleit ſ Aſcart anzuſprehhen

ind. Eckenverhältnis 835 für Halle

Weitere Ergebniſſe vom Sonntag.

Wörmlitz e 1:2See Sport lnſt F 1:8.rmlitz Grſfen w. er 1:1.GräfeMinerva n nen n 8:0.
Minerva II Wörmlitz II 6:0.Askaniag I Diemitz 1 0:9. (Hier war der Schiedsrichter nicht an

weſend.)
Askania II Lettin II 6:0.Askanig Jgd. Vprjuna Jad. 1:6
ASC. I Lettin I 3:2.

Viktoria I Eintracht I (Gröbers) 3:2.
Am Freitagabend ſtanden ſich beide Mannſchaften auf dem

Sandanger gegenüber. Beide ſpielten mit 10 Mann. Jn der erſten
ded konnte V. einen Treffer erzielen. Jn der zweiten Halbzeit ge
We Gröbers der Ausgleich und konnte gar das Führungstor er-ielen. V., dadurch an J x glich aus und erzielte das e Tor.
er V.-Torwart igte wieder in beſter Form und konnte Gröbers

an dem Reſultat nichts mehr ändern.

Viktoria III Sporitbrüder II 7:2.
Am Son g ben d ſtanden ſich beide in auf dem Saänd-

anger gegenüb ie per gpf ſgeſtelte Sportbrüderelf mußte u derſpiel ſtarken dritten .-Elf mi beugen. Halbzeit 3:1 für Viktoria.
B.

nandban
Halle-Nord Halle-Süd 4:3.

m Sonnabend ſtanden ſich auf der Peißnitz zwei Handballmann-ſchaſtkh: Halle-Nord und Halle-Süd, gegenüber. Das S
war zugunſten der Bundesſchule gpaeſest Die l war ni t
zie enige, welche man beim Fußball antrifft, ein Zeichen, der Hanſport noch eine u Bewegung iſt. Ni icht rea Spiel mit ſpannenden Momenten vorgSpielausſchuß hatte rege Wuth Hand gehabt und zwei h u
i. ar annſchaften auf den Platz gebracht. Vor allen Dingen
war der Torwart der Süd- Mannſchaft bergergagend ein n Ibegtt
kam jede Mannſchaft zu einem Treffer. Nach HaNord- Mannſchaft in kurzen Abſtänden noch zwei Psett a enwovon das eine Tor unbedingt FWaiten werden mußte. t
behielt die Süd- Mannſchaft de eſultat feſt in den Händen, er
durch taktiſch falſches Spiel der re e von Süd konnte Nort
bi i z luß n dreimal erfolgreich ſein Spd ſomit das Reſultat

lus auf 4:3 r Nord ſtellen. Der Schiedsrichter war in ſeinenntſcheidu n korre Der Mittelſtürmer e ord- Mannſchaft müßte
ſich Mehr a ehe a um ſich dadurch einer ſtarken Deckung,
wie es bei dieſem U war, zu entziehen. Beide Mannſchaftenwaren ſchnell am Sau und Zf elten au Sie nur muß Sorge getragen

werden, daß das laute Zurufen beim Spiel unterbleibt.

Diemitz 1 in II 0:8 (0:3).
Am geſtrigen Sonntag hatte ſich Diemitz die ſpielſtarke 2. Elf von

r Halle) zum Gegner auch und mußte ſich eine unerwarteteiederlage geſazgen laſſen. Gleich nach Anpfiff ein äußerſt flottesSpiel, wobei ſich Fichte Zaſofern überlegen zeigte, als ſie ſofort ſcharf

anf das Diemitzer Tor ſpielte. Bereits in der dritten Minute konnteechte zurg Halblinks die Führung übernehmen. Die Hintermann-a ft von Diemitz war anfangs gut auf dem Poſten; doch tonpte e dem
empo des ners auf die Dauer nicht zu lten, ſo daß der Torwar viel Arbeit bekam. Durch gute Du chtes e a Halbs und Halblinks ein zweites und drittes Tor ach Ha egeen ſpielte

d e ſtark überlegen. Ver Mittelſtürmer Fichtes, welcher i an
ineſſe war es, das Reſultat auf 6:0 zu ſchrauben. n kurze

Abſtanden fielen bis Schluß zwei weitere Tore ſür ichte. Au Den
rſuchte Angriffe vorzutragen, gelangte 7w as Tor. aber

ſche Einzelſpiel, das ungenaue Zuſpiel, keinen Erfolg aufnen. Es s r an W n J ambingseoneſzt piel. e
wenigen Da t ſchwa ſie kaum den Torwart erreichten. s e t die üehciesenbet e klar S S
Die Bann r ſ Il immerBallbeha und in tenrichter ten leitete einwandfre

Giebichenſtein (Schüler) ASC. i 4:0 (8:0).

e z kitn r du etW n teien e er e or.
re renu aegn e zum e h

lauz eres erteln der B

Arbeiter Hegierbung, Bezirk Hane

Zuzebren 78 ä ic agteßt ſt vo n 9 Minuten und 48 Sekunden du ahgen.

vergangenen Sonntag anlä
Feertmazinee im re

ieſchrvach und hätten die Darbietungen ein volles

See n S kiEoiebe fand in Anweſenheit von 4 Zelegterten

e uß des a ſck

Reſultate vom Sonntag

r e
r I 4:8.8:4. Eine Viertelſtunde vor Schluß von

I 5:2.

ad. 0:7. eigen III machte ihr erſted
fant an Sei ſtatt.

ehe s arer.

Sie re d.Eportkorinnen

t I e
28 Uhr ASC. I Dölau I (Peißnits) Albig-Fichte Gaune)

Donnerstag, den 29. Juli.
1. Ia fſe.

7 Dolau I Wörmlitz I (Dölan) Diener Achtlles
Freitag, den 30. Juli. 427

w. 2. Klaſſe.8 Diemitz I Sportluſt II (Diemitz) Adler
Sonnabend, den 31. Juli

1. Klaſſe.
148 Sriſc auf I (Nietleben) Atlas (Nietleben) Wernicke

Schüle r. DölauF. ad (colhelteg e
Sonntag, den 1. Augnſt. J

e

D 2. Klaſſe.11 Minerva II Teutonia I Minerra grblwis
Sportlerinnen.10 Minerva I Kröllwitz II (Detnerva) Schwimmer 7

Scchü le r.
9 WMinerva II ASC. II EMinerva) wWaſſerſp. Ammenw,

der Schiedsrichter!

t wo u a r: ren g. ar t u ſtz ſrat S. eurnen
Spiellente der 1.Sonnabend, e ges i t

Spielleuteerwarten n Kscteseng le n zu g S
nLotember Kleidung ſtet e s Sater reV. Paul Hennicke, Brunvenſtablaorer.

V. Gruppe.

all rei ruppe,r e eun2 zu L ſsleben. Jch erward äbtteiget et tſchen av c P n J ber shernen Abrpert, e dienen, kein Ehre e
nDaſelb u alle m pfer malden um
der desſch uLua Unſernicht zurückſtehen, n em r c S Gee en ere rurre

K. Schöne (Teicha),

Ortsagruppe Halle.
Montag, dem 2. Auguſt, findet ein Trainingskegeln derAmII. und I. Städtemann ſchaft um 7 Uhr auf den „Volkspark“

Keaglbabnen tat
ergraufgek be eldungeneru der Jugendabteilu werden ndu Sbtnrvens abend 7 Uhr u Jolksbert

J. A.: Hermann Laue,
e Ardener -Radfahrerbund Solidarität

Dre Döll ni eſtern i öl Iweiſe haſt Sia en n n r. n m t 2 t
hrer, um auf lometer langen Strecke ihre

al 3 ehe noſſe n t rääh unter gro
u ubm e kam r4 ſer h e e u W pfn et wurde r und weiter

Tauer, 5.

Arbeiter Aihietenbund, 5. Kreis
Sportmatinee in Merſeburg.

Der Kra Afahfa 1920 erſeburg veranſtaltete am
lich ſeines die ährigen tiftungsfeſtes etnaale des „Ra no“. z gegen r rin

7 und n gkämpfe, intereſſant verliefe ie Boxkämpfen gar e alle) gegen „Achill ez ceriege des erſteren creing c i tenes Haamtreſultaieger ehe m Ringkampf W 4: ch raſt:
r 1920“ churg war Ad der e be u Reſultat 19:6.dungen waren einwandfrei. Der Sgrs war leider etwas

us verdient. K.

internationaler Arbeitersport
Chemnitz Moskau 2:6.

SPD. Chemnitz, 24. Juli. (Eig. Drabtbericht.)
Die ruſſiſche T ßvallmannſchaft. die ſich zurzeit in Deutſchland

aufhält, war 'am keit agnachmittag in Chemnitz eingetroffen undvon her großen
nachmitta ſtel n u e ruſſiſchen

enmeß e empiguggr worden. Am Sonnabend
portler 7 e rntegf tädtemannſ Die Moskauer et waren en re owokörperl ie techniſch weit überlegen.Zuſchauer cretee endete mit 62 (4:2 en

Der Bundestag der franzöſiſchen FST.

i r gut.preſſe geford tun
tbeiteriutknetz ne i

Der Name rban
eine größere Unterſtützun

gut ale kig
n

éteſt dernlin brleen t wer e e tne
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